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Zusammenstoß auf der � - Bahn
Gwße Verkehrsstockungen . / Mehrere Aervenchoks , niemand verleht .

Durch cineu Zusammenstoß zweier ll - vahnzüge
kurz vor dem ll vahnhos willenbergplah wurde der gesamte
Derkehr aus der Strecke Mroberger Platz — Gleisdreieck stunden -

Jung lahmgelegt . Mehrere Fahrgäste der starkbesetzten Züge er -
ulken einen Nervenschock , sonst ist aber , wie bisher sefigestelli
werden konnte , niemand verletzt worden . Da der Führer -
wagen des ausgesahrenea Znges mit der vorderen Achse

Entgleiste , war die Strecke gegen Mittag noch immer gesperrt .
5u dem recht glimpflich abgelaufenen Unfall , der eine recht eigen »
urllge Ursache hat , wird folgendes milgeleill :

�eute morgen gegen 8 Uhr versuchte eine Frau auf dem

Jk' Dahnhos Potsdamer Platz aus einen bereits wieder in Fahrt de »
stnidlichen Zug aufzuspringen . Si « kam aber zu Fall und stürzte so
Unglücklich, daß sie mit dem linken Bein zwischen wagen und

«uhnsteigkanle geriet . Mehrere Fahrgäste des Wagens , die aus

J�n Innern den Unglücksfall beobachtet hatten , zogen sofort die
-kcotbremsen, so daß der Zug sogleich zum chatten kam . Es bedurfte
Kroßer Anstrengungen , um die Verunglückte , die das Bewußtsein
Erkoren hatte , aus ihrer gefährlichen Lage zu befroien .

Diese Störung hatte zu großen Stockungen auf der ganzen

strecke Nürnberger Platz — Wittenbergplatz —Nordring geführt .

Zahlreich « Züge , die bei dem starken grühverkehr in sehr dichter
" ölg « fahren , mußten mitten aus der Strecke liegen bleiben . Do »
w' t in solchen Fällen kein Unglück geschieht und die Züge nicht auf »
e Monderfahren können , müssen sie in gewissen Blockabstcinöeii
wenn das Signal auf chalt steht , warten : die chattezeit an jedem

�' gnol dauert , vx « uns die Direktion der U- Bohngesellschaft mit -

skt, 1 Minute . Wenn dos Signal nach Ablauf dieser Zeit nicht
wieder auf Fahrt geht , kann der Zugführer noch den bahnpolizei .
' chen Bestimmungen , die auch von der Aufsichtsbehörde genehmigt

mto . in Schrittgeschwindigkeit die Fahrt fortsetzen , bis er die
�chlrßlich�r des eventuell vor ihm haltenden Zuges erkennt .

Ein solcher Fall war auch heute früh in der Nähe des U- Bahn »
Hofs willenbergplatz zu verzeichnen . Durch den Unfall auf U- Bahn »

jjw Potsdamer Platz lagen die U- Vahnzüge sowohl aus der hoch -
Bahnstrecke wie auch im U- Vahntunnel dicht hintereinander . Der
Fuhrer eines Zuges hielt vorschriftsmäßig etwa 609 Meter vor

Untergrunichahnhof Wittenbergplatz und setzte dann lang -
>nm nah einminutiger Haltezeit die Fahrt fort . Aus
wsher noch ungeklärter Ursach « müssen Zugführer und Begleiter
we Schlußlichter des unmittelbar vor der Einfahrt in den U- Bahn -
h° f Wittenbergplatz stehenden vollbesetzten Zuge » übersehen haben .

�r Zug fuhr ziemlich heftig aus den haltenden Zug aus und ent -
Kkeisie dabei mit der vorderen Achse . Der Fahrgäste der dichtbe -
sttzteu Wogen bemächtigte sich ein « große Erregung . ZNchrere er »
nkken einen Nervenschock . Dem überlegten Handeln des Personals
Selang es , die Fohrgäste zu beruhigen .

o

der Störung schreibt uns ein Leser :
Bei einem so wichtigen und unentbehrlichen Mastenverkchrs -

Wittel wie die Untergrundbahn sollte eigentlich keine Störung vor -
kämmen — meint dos Publikum . Wie die heute früh eingesetzte
Betriebsstörung zwischen Nürnberger Platz und Wittenbergplatz
Wieder einmal zeigte , geht es ohne Störungen nicht ganz ab . Der

�idtrogend « aber I st immer das Publikum . An -
Ststellie und Beamte kommen zu spät , Termin « und Doiladungen
önnen nicht eingehalten rverden , Züge werden versäumt usw . Man

müte meinen , daß die Betriebsleitung der U- Bahn in solchen Fällen
e « m Publikum weit entgegenkommt . Das Gegenteil ist der Fall :
Wan versucht aus der Not des Publikums noch ein kleines Geschäft
än Machen . Wer es nämlich — und die meisten misten es gor
nicht — versäumt , sich in solchem Falle , wenn man den Dahnhof
?" kasj «n muß , den Fahrschein zur Weiterfahrt gültig

e m p « l n zu lasten , muß sich einen neuen lösen . Wer ihn aber

jksnpeln läßt , der hatte heute srüh zunächst das Vergnügen , vom
Nürnberger Platz zum Wittenbergplatz zu Fuß zu gehen Dann
wurde einem der abgestempelte Fahrschein an der Kaste abgenom -
wen und ltz Pf . zurückgezahlt . Dem verdutzten Fahrgast schneidet
we darob höchst amüsiert lachende Kassiererin da ? Wort ab : In -
wiiktian ! Wenn Sie sich beschweren wollen , können Sie den
Fnhrscheln zurück haben . , Beschweren Sie s i ch doch !

Auf dem Bahnhof Thlelplatz steht dos Publikum rallos

�ttim. Ein Herr , der Eile hat , fragt den Fahrdienstleiter , erhält
w>ne besriedigend « Antwort und wird erregt Der Fohrdienstleiter .
*ü«ifo amüsiert wie seine Kollegin am Wittenbergplatz , rust : Be -
I ch w e r « n S i e j i ch d o ch ! Ist dos nun die recht « Art , einem

Publikum, das durch die Verkehrsstörung oft schwer ? Nachteil « er -
« « et , zu begegnen ?

Jubiläum des Arbeitsministeriums .

Am 4 . Oktober 1918 wurde das Reichsarbeitsministerium , dessen Funktionen früher von dem

Reichsarbeitsamt versehen wurden , gegründet . Unsere Bilder zeigen : Das Verwaltungsgebäude
des Reichsarbeitsministeriums , Scharnhorststraße 3S . — Links : Der jetzige Reichsarbeitsminister

Rudolf Wisseil . Rechts : Einer der ersten Reichsarbeitsminister , Alexander Schlicke .

Es regnet Ekki - Briefe .
„ Die Arbeitermaffen werden einfach nicht befragt . "

Uebcr die Kommunistische Partei der T s ch e ch o s l o w o- k e i ist
ein E k k i - B r i e s niedergegangen . Man wird sich erinnern , daß

auch die vorletzte Leitung der Kommunistischen Partei in Deutsch .
land ( oder war es die drittletzte ? Man findet sich fast nicht mehr

zurecht ! ) — durch einen Ekki - Bricf beseitigt worden ist . Das Exe -
kutio - Komitee der Kommunistischen Internationale , — daß ist das

Etki — stellt fest , daß es in der tschechoslowakischen Partei drunter
und drüber geht : „ Es mangelte an wirklicher , bolschewistischer Selbst -
kritik sowohl der Parteileitung , als auch der unteren Organisationen
. . . Die Betriebszellen bleiben passiv und werden in das politische
Leben der Partei nicht einbezogen . " Dann wird der Parteileitung

„Passivität im Kampfe gegen die Kriegsgefahr und gegen Faschis -
mus " vorgeworfen , „ sowie die übertriebene legalistische Einstellung
in der Arbeit " Im einzelnen werden danach alle Fehler aufgczähtt ,

Der Nordprozcft Anfltolty .

Das Räisel vom Goldzedihorn .
Berichte 2 . Seite .

die die Führerschaft der Kommunisten in der Tschechoflowakei in der

jüngsten Zeit begangen haben . Es heißt darüber :

„ Die Partei ( KPE . ) verblieb in der Etappe der sich zuspitzen »
den Klassenkämpfe und der herannahenden Kriegsgefahr passiv ,
und diese Passivität gewann allmählich einen kraß hervor -
tretenden opportunistischen Eharakler . Die Partei
erwies sick) zu schneller Mobilisierung und Umstellung ihrer Reihen
unvorbereitet und hat sich unfähig erwiesen , einen ok-
tiven Widerstand der Massen gegen die Offensive der Bourgeoisie
zu organisieren , oder die spontanen Aktionen der Massen zu leiten .

Demzufolge beging die Parlei im verflossenen Zohre eine Reihe
überaus bedeutsamer Fehler , die dazu führten , daß die Sympathie .
die die Arbeilermasten ihr entgegenbrachten , bedeutend nachließ .
und amRoienTag erwies sich die parlei vondenMafse »

völlig isoliert . "

Ausführlich beschäftigt sich hierauf der Ekki - Brief mit dem Zu¬

sammenbruch de » „ Roten Tages " im April diesen Jahres . Da -

mit verhält es sich so: Die tschechoslowakischen Kommunisten hatten
mit großen Lärm eine große Demonstration in Prag angekündigt ,
als aber die bürgerliche Regierung mit polizeilichen Maßnahmen

drohte , da verschwanden die Führer von der Bildfläch «, und di « paar



tausend Man « , die aus Seren Parale hineingefallen waren , ließen

sich widerstandslos von den Straßen vertreiben . JDie Partei

hat sich versteckt ' stellt das Ekki sest . und sagt dann wöttlicht

„ Der gruadlegende polltische Fehler des Roten Tage » bestand

darin , daß diese gewaltig « Massenaktion v o n den Masten tsollerk

wurde . Die Arbeilermassen wurden einfach nicht

befragt , ob sie zur Ttkiion bereit seien , die Stim -

mung der Masten wurde nicht geprüft . . . Der Gedanke der Der -

anstollung des Roten Tage » setbst entstand aha « unmittel -

bare Fühlung mit den Massen . . . Di « Losungen
wechselten wiederholt . . . Selbst die Frage de , Charartcr »
der Demonstration sab sie eine » on der Polizei erlaubte legal « sein

soll , oder aber eine illegale , eine Kampfdewonstration ) bticb bi ,

zum allerletzten Moment unentschieden . "
ff « wird schließlich von de ? höchsten Stell « In der Kommunist : «

schen Internationale festgestellt , daß die Masse irregeführt .
die irregeführte Masse feige im Stiche gelassen , Lohnkämpf «

leichtfertig eingeleitet und lystcmachisch verhunzt worden sind . Der

Brief beschwärt die Mitglieder der Partei , sie sollten über dies « Ding «
eine „richtige " Diskussion , das heißt , möglichst wenlg darüber reden ,
und er stellt in Aussicht , daß eine neue Leitung bestellt werden soll ,
die die Sache bester machen werde .

Was hier von den Kommunisten in der Tschechoslowakei gesagt
wird , die den verhältnismäßig stärksten Teil in der kommunistischen
International « bilden , gilt in ähnlicher Weis « für dl « kommunistisch «
Bewegung auch in anderen Ländern . Nicht zuletzt für die Kam -

munistische Partei Deutschlands . Auch hier vollendete

Unfähigkeit nicht nur in der Führung der Partei , sondern auch in
der täglichen politischen Arbeit . Der Kampf der Cliquen um die

Futterkrippe tobt zurzeit so heftig , wie kaum je zuvor . Der Partei -
vorsitzend - wird abgesetzt , die Mitglieder wüsten da . Maul dazu
halten . Es werden „ Aktionen " veranstaltet , ohne daß man die

Masten um ihr « Meinung darüber befragt . Wir find nun neugierig ,
wann der nächste Ekki - Brief für Deutschland erloffen
werden wird . Di « deutschen Kommunisten sind schon längst reif
dafür !

Räuberbanden und Politik .
Kommunismus besonderer Art .

Bor dem Magdeburger Schöfsengericht wurde die ' er Tage gegen
eine Räuberbande verhandelt , die im cherbst 1924 die klein «
Bohtrstation Wanzleben überfallen und mit vorge -
haltenem Revolver den Stationsbeamten gezwungen hatte , die Sta >

tionskasse heruszugeben . Einer der Männer war mit schwarzer
Maske bekleidet gewesen . Tie Räuber erbeuteten 229 M.
und suchten dann dos Weit «. Bei der Flucht über Stoppelfelder
postierte einem von ihnen , dem Arbeiter Theodor Freihold .
dos Mißgeschick , daß sich der in seiner Hosentasche befindliche Re .
volver entlud und ihn am Dein derart schwer verletzte , daß er liegen
bleiben mußte und am nächsten Morgen von suchenden Polizei -
bcamten gesunden wurde . Seine Komplicen hotten ihn ruhig liegen
lasten und waren vor allem aus ihr « eigene Sicherheit bedacht . Frei .
hold wurde ins Krankenhaus geschafft , wo er aber kurz « Zeit später ,
zweifellos unter Mithilfe befreundeter Kreis «, entfliehen und ins

besetzte Gebiet entkommen konnte .
Mehrere Jahr « lang wurde Freihold gesucht . Schließlich wurde

er von einem . „Kollegen " , der sein « Dergongenheit kannte , verraten ,
so daß ihn die Polizei festnehmen konnte . In der langen Zeit hatte
sich aber Freihnld unter falschem Nomen einwandfrei geführt . Bei

seiner ersten Vernehmung , die kurz nach seiner Verwundung erfolgte ,
halt « er als Mittäter den Arbeiter Erich Gonschoreck und den

Dachdecker Emil Padberg bezeichnet .
2lus Grund seines Geständniste » ist Freihold schließlich zu zwei -

rinhalb Jahren Gefängnis verurteilt worden . Während er früher
immer angegeben hatte , die Tat ausgeführt zu haben , um den Ertrag
der Beute der Unterstützungskaste der Kommunistischen Ar -

Heiterparte : zustleßen zu lassen , stellte er sich in der Houptver .
Handlung aus den Standpunkt , daß die KAPD . mit dem Raubüber¬

fall nichts zu tun habe , sondern daß ihn lediglich wirtschaftliche
Not zu der Tat getrieben hätte .

Jetzt standen nun die beiden Komplicen Gonschoreck und

Padberg vor Gericht . Für sie beantragten die Verteidiger Ein -

siellung des Verfahrens auf Grund des letzten Amnestie -
g « s e tz e s. Der Stationskassenraub in Wanzleben ent -

springt noch Ansicht der Verteidiger politischen Motiven , da
ein großer Teil de » erbeuteten Geldes in die Kaste der „ Ä o m m u -
n i st i s ch e n Arbeiter - Partei " gesloflen sei .

Für diese Behauptung wurde der Beweis angetreten und die

Verhandlung ergab einen erschreckenden Einblick in das

damalige Getriebe der Kommunistischen Arbeiter - Partei , deren Mit -

glieder auf Anordnung der Leitung auch nicht vor den f ü r ch t e r >

lichsten Verbrechen zurückschreckten , um ' die stets im Dalles

befindliche Kaste dieser „ Partei " durch Räubereien wieder oufzu -
frischen .

Der Vorsitzende der „ revolutionären Unterstützungskommifsion
der illegalen Kampfverbände der KAPD . " , Leisner . Berlin , be¬
richtete darüber als Zeuge : Nach dem Zusammenbruch des Kopp -
Putsches haben sich in der Kommunistilchen Arbeiter - Partei . deren
Führer in Personalunion mit der Arbelter - Union

standen , sogenannt « Terrorgruppen gebildet , die sich zur Aus -
gab « setzten , durch Kewaltmaßnahmen , auch durch Räubereien , die
sich vor allem gegen staatliche Einrichtungen richten sollten , nicht
imr die Sicherheit des Staate » zu erschüttern , sonder » dadurch auch
das Prolekariat immer wieder daran zu erinnern , daß der Staat
noch längst nicht die Macht so festgefügt Hude , wie das immer ange -
noinnieii wurde . Di « KAPD . habe solch « Gewaltakt ? unterstützt und
habe auch Gelder , die aus solchen Räubereien zusammengeholt
wurden , angenommen , um damit wieder agitatorisch unter der
Arbeiterschaft wirken zu können . Di « Unterstützungskommission der
KAPD . hatte zur Aufgab « , den Männern und deren Familien
finanziell beizustehen , falls sie aus ihren Raubzügen gesaßt werden
würden . D « Mitglieder dieser Terrorgruppen hatten sämtlich einen
falschen Nomen und arbeiteten fast olle nach einem System . Raub -
Überfälle wurden vor allem aus die Institut « der Reichspost und
der Eisenbahn verübt . In Berlin bestand auch ein « Gruppe ,
die planmäßig Briefkastenberaubungen beging . Vor
Gewaltanwendungen wurde nicht zurückgeschreckt . Der Zeuge Rusch
ruft dazwischen : „ wir haben wii handgranolen . Pistole « und
Masken georbeiteil " Der Zeuge Michaeli « , der damals Organi -
sator der KAPD . war und auch heute noch in dieser Bewegung tätig
ist . bekundet , daß dies « illegalen Terrorgruppen ia ganz Deutschland
bestanden und auch in ganz Deutschland „gearbeitet " habe « . Bei -
spielsweise käme auch der groß « Raubübersall auf das Post -
geböude in Stolp auf das Konto dieser Terrorgruppen .

Aus Grund dieser Auesagen legte schließlich auch Freihold und

Konschoret das Geständnis ab . im Dienste der KAPD . zum
Räuber geworden zu sein . Dos Gericht erkannte tatsächlich
aufEinstellungdesVerfohrrns . da auch auf diese Raub -

züge zu o o l i t I s ch e n Zwecken die Iusi - Aninestie Anwendung
finden müsse !

Warum mordete die Anthony ?
Erneute Vernehmung der Angeklagten .

Der Andrang de » Publikums zu der heutigen zweiten

Sitzung , die eigentlich nunmehr nach dem peinlichen Vorfall

mit dem geisteskranke « Geschworenen die erste Sitzung de »

prozefle » ist . war beinahe « och stärker als gestern . Di « An -

geklagte , Erna Anthony , hotte es heute vorgezogen .

ihren schweren Pelzmantel ia der Zelle zu lasse «. Sie sah

auch viel frischer und gefaßter aus und auf die Frage de »

Vorsitzenden erklärte sie , daß es ihr besser ginge .

Landgerichtsdirektor F i « l i tz kam noch Eröfsnnng der Sitzung

mit einigen Worten auf den gestrigen Vorfall zu sprechen . Er sagte
dann : Wir sind nun genötigt , die Verhandlung noch einmal von

Ansang an zu beginnen . Ich möchte aber fragen , ob die vertci -

digung der Angeklagten Wert darauf legt , bah die Bernehmung der

Angeklagten noch einmal in derselben Aussührlichkeit vor sich gehen

soll . R. - A. Bahn : Es genügt vollkommen , wenn der �herr Bor -

sitzende in summarischer Äeise die Vernehmung der Angeklagten

wiederholt . Daraus wurde nochmals mit der Erledigung der voc -

geschriebenen Formalitäten begonnen . Die Zeugen wurden neu auf -

gerufen und in üblicher Weise vermahnt . Es s e h l t e . wie schon

gestern , ein wichtiger Zeuge , nämlich der K ausmann Becker ,

der bei der Vernehmung der Angeklagten viel erwähnte Chef der

Erna Anthony . Don der Ehefrau Becker ist heute dem Gericht

ein Schreiben zugegangen , daß ihr Mann durch Krankheit am Er -

scheinen verhindert sei . Nachdem die Person allen der An -

g e k l o g t en festgesteM und der Anklagebeschluß , der bekanntlich

auf vorsätzliche Tötung an der Reinemachefrau Schüler , jedoch unter

Wegfall der für eine Mordanklage notwendigen Ueberlegung ver -

lesen worden war , wiederholte der Dorsitzend « die gestrige Aussage

der AngeNagien . Rur an besonders markanten Stellen machte er

der Erna Anthony noch besondere Vorhaltungen .

Vors . : Sie stehe « auf dem Slondpunkt , daß Sie von Frau

Schüler erpreßt worden sind . Sie haben aber gleichzeitig ange -

geben , daß Frau Schüler mir ihre Entrüstung über Ihr « Beziehun -

gen zu dem Chef ausgesprochen hotte , daß sie aber nie unter Drohun -

gen Geld gefordert hat A n g e t l. : Sie hat nie gesagt : „ Ich
will etwas haben, " aber sie lpat die Vorhaltungen imn » ? r gemacht und
ich habe ihr Geld und Suchen gegeben , damll sie nichts sage . Vors . :
haben Sie das Gefühl gehabt , daß die Frau die Vorhcätünyen immer
nur gemacht Hot, um etwas von Ihnen zu erhalten ? Ange kl . :
Ja . R. - A. Bahn : Gestern ist der Ang�logten vorgehalten , daß
das Mester , das sie zur Tat verwendet hak und dos sie sich zum
Brotschneiden angeschafft haben will , kein Brotmesser , sondern ein

Aufschnittmester sei. Ich Hab « mir min in meiner Küchz da , bei mir
verwendete Vratmcss « angesehen und dasselbe ist ganz genau et «

ebensolches schmales , langes und biegsames Messer . Bors ; Di «
von der Polizei eingeholte 2lllskunjt von der Firma Henkel geht
dahin , daß es sich nicht um ein prolmestcr handelt , sondern um ein

ausgesprochene , Ausschnillwester . Zur Tat selbst gab Erna Anthony
in sehr energischer Weite nochmals zum Ausdruck , daß es ihr gar
nicht zum Bewußtsein gekommen sei . was sie getan habe , da es in

der Kabuse vollkommen dunkel war . Vors . : Dann muß ich Ihnen
noch etwas vorhalten , daß Sie nach der Art der Verletzungen nicht

gestochen , sondern geschnitten haben und daß Sie um Frau Schüler

herumgelangt haben müssen . Sie haben ja auch auf der Pclizei

genau vorgemacht , v>! « Sie die Tot ausgeführt haben . A n g e k ll t

Das habe ich erst machen können , nachdem ein Beamter mir gesagt
hatte , wie die Frau ausgesunden worden ist , kniend , und wie es

zewesen sein muß . Daraus habe ich mir erst ein Bild machen
können ! Di « Beamten haben ober immer gedrängt ,
daß ich alles schildern soll . Wenn ich bis nachts 1112 Uhr vernommen

wurde , dann hieß es : „ Sie zittern ja . wir glauben Ihnen kein

Wort , Sie lügen . " Vors . : Etwas merkwürdig ober ist es , aus

Oer Phantasie genau zu schildern und zu zeigen , wie es gewesen ist .
A n g e k l. : Ich wollte doch bloß weg von den Bsomten . Vors . :
Jeder Angeklagte , der unter einer so schweren Schuld steht , sucht

sich doch zu entlasten und nicht wie Sie , alles Belastende vorzu -
bringen . A n g « k l. ( mit laut erregter Stimme ) : Wenn ich dos

zweitenwl auf das Präsidium kommen sollte , würde mir so etwas

nicht passieren .

Das Rätsel vom Goldzechhorn .
Kaufmann Treiber unter Anklage des Gatienmordes .

L. R. Dresden . 4 Oktober . ( Eigenbericht . )
Koosmann Treiber veraatworlet sich vor dem Pres -

dener Landgericht wegen Gallenmordes : «t soll am

14 September 1926 seine Ehefrau Ilse Martha geborene

F rot scher vorsätzlich und mit Ueberlegung von dem bei

Helligenblvt t « Oesterreich gelegenen Goldzechhorn in «inen

70 Meter » es « « Abgrund hinabgestürzt haben , um die für

ihre « Todesfall festgesetzte Versicherungssumme zu «rhalien .
Die Verteidigung führen die Rechtcanwälie Dr . Alsberg .
Verlin . und Dr . Fleischhauer , Dresden .

Auf dem ersten Blick scheinen gegen diesen 22jährigcn Kousmonn

i ' . benvältigcnd « Indizien vorzuliegen : sein « Frau fällt einem Unfall

im Gebirge zmn Opfer : der Mann dringt auf Auszahlung der Per .

sicherung , di « er trotz seiner mißlichen Dermögensvcrhältnisi « abg « '
schiosten und von der «r niemand erzählt hat ; er zieht fast unmiitel .
bar nach dem Tode seiner Frau zu seiner Geliebten —

schon da , alles genügt , um anzunehmen , daß der llmall kein Zufall

war : der Staatsanwalt ist ober der Ansicht , daß gegen den Ange -

klagten auch sonst schwere Belastungsmomente oorlieg - n und will den

Beweis dafür antreten — einen Indizienbeweis , an besten Schluß -

glied sich die Tadesforderunz für de » Angeklagten anreihen soff.

Vorläufig herrscht aber im Gerichtssaal die friedlichste Stlmmung
der Welt .

Der Angeklagt -

ist ein hochgewachsener schnialgliedriger Mensch mit guigeschnittenen

regelmäßigen Gesichtezügen , energischem Kinn , tiefliegenden Augen
und konzentriertem Blick : ebenso gesammelt ist seine Ausdrucks ,

weis «: korrekt , präzis , ruhig , mitunter sehr energisch , wenn er aus

sein « oerwickelten Verhältnisse mit seinem Kompagnon zu sprechen
kommt . Man begreift , daß er als Kaufmann feinen Weg gemocht
hat . Man stellt ihn sich als Ehemann ruhig , on sich haltend , viel -

leicht etwas verschlossen und sein « Ge ' ühl « tief in sich bergend vor .

Er hat im Jahre 1921 die Tochter des Buchdruckereibesitzers und Ver¬

legers der „ Arnftädter Nachrichten " , Frotfcher , geheiratet . Der

Schwiegervater hat wegen Inflationsverluste seinem Leben ein End «

gemacht . Man erfährt nicht viel über da , Aerhältni , der Eheleute

zueinander , die Briese der grau zeigen sie als ein hannloses Gc -

schöpf , das sich „ Möpschen " nannte . Treiber selbst erklärt , daß d i e

Ehe harmonisch gewesen sei , daß seine Frau seinen Neigungen
Rechnung getragen habe . Briese , die vor Gericht verlesen we: Äen ,

scheinen ihm recht zu geben . So schreibt «r z. B. unmittelbar nach
dem Tod « seiner Fra » aus Hetligenblut an einen besreundeten Arzt
von dem schrecklichen Unglück , das ihm zugestoßen sei : in dem Brief

au seine Geliebte Bayer heißt es u. a. : Du weist , wie wir ( er meint

seine Frau ) miteinander gelebt haben und verstehst tzrohalb , wieviel

Schweres ich durchgemacht habe . Mein « Frau war ein lebeno -

bejahender Mensch : wir waren glücklich bis zur letzten Stunde : in

der Todesanzelge nannte er sie „ meine liebe Frau " und „ meinen

besten Sameraden " . Und al » er jetzt dem Gericht den Unfall schildert ,
wird seine sonst so sichere Stimme für einen Augenblick leise um -

schleierl .

Oer Unfall selbst ?
Bor den Richtern . Anwälten , Sachverständigen — e » sind die ,

der Gericht »arzt Dr . O p p e - Dresden und Dr . H 0 d a n n - Berlin —

und dem Stootsonwolt liegen erläuternd « Korten und Photographien .
Der Angeklagt « schildert ausführlich die verschiedenen Berg -
t o u r e n , die er während der Septembertage im Glocknergebiet mit

seiner Frau unternommen hat , erzählt , wie er an dem Verhängnis -
oollev Tage mit ihr den Ausflug nach dem Goldzechhorn gemacht
Hot , wie sich beide auf der Felsplaft « niedergelassen hatten und wie
dann sein « Frau mit Ihm plaudernd sich erhoben hat , um am Rande
der Platt « einen besteren Ausblick zu genießen und plötzlich ver -

schwunden war . Wie er kopslos zum Seebichl Haus zurücklief , ver -

geblich mit den Wirtinnen die Gegend absucht « und am nächsten

Morgen mst Hilft der Rettungsinannschaft aus Heiligenblut seine
Frau tot auffand .

Treiber wM sich anfangs gegen den Abschluß einer Lebensoer -

sicherung gesträubt haben . Besonders unsympathisch war ihm
der Vorschlag des Versicherungsagenten , den Versicherungsantrag
blaß zu seinen Gunsten für den Todessall der Frau abzuschließ - n.
Als jener aber wiederHoll in ihn drang und schließlich den Vorschlag
machte , einen Vertrag abzuschlseßen , laut dem sowohl der «ine als
der ander « Ehepartner im Todesfall « die Versicherungssumme aus -

gezahlt bekommen sollte , ging er aber darauf ein . D« r

Klausel , daß bei einem Unfall die zur Auszahlung kommend « Summ «
verdoppelt werden sollte , hotte er keine besondere Bedeutung beige -
mesl - n. Es wären dies 29 gl » Dollar gewesen . Als das ursprüngliche
Versahren gegen ihn eingestellt wurde , erhiell er die Restsumme von
8S 000 M. ausgezahlt . 40000 M. hatte er bereits früher bekommen .

Eine gewisse Spannung entsteht erst im Gerichtssaal , als
Treiber , Liebesbeziehungen zur Sprach « gelangen . Sie waren

mannigfaltiger Natur . Die Hausangestellte Annemarie Hoyel
hat «r Im Jahre 1920 kennengelernt . Als sie stellungslos wurde ,
da unterstütz ! « er sie. Er fuhr mit ihr nach Berlin , versah sie mit
600 M. für ein « Reise nach Swinemünde , machte ihr verschiedene
Geschenke .

Annemarie Hoyer war aber nicht die einzige Frau , mit der
Treider zu Lebzeiten seiner Frau intim « Beziehungen unterhielt .
Da war z. 58. eine Stenotypistin , mit der er vom I - hre 1923 bis
zuletzt ein Verhältnis hatte , unbeschadet der Liebschaft mit der Hoyer .

Geesthacht vor dem Parlament .
Hamborger Bürgerschaft bebanvelt die kommunistischen

Lleberfäile .

Hamburg , 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
In der Hantburger Bürgerschaft wurden am Mittwochabend in

dreistündiger Debatte die blutigen Zusammen st äße zwischen
Rottronlkämpftrn und Reichsbonner am letzten Sonntag in Geest »
h a ch t besprochen . Der Senat antwortet « auf dies « von ollen Par «
teien gestellten Anfragen , daß er neben der staatsanwalt «
f ch a f t l i ch « n Untersuchung noch eine eigene Untersuchung
durchführen «erde . Für die neuen Wahlen cm kommenden Sonntag
seien durchgreifende Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Der Senat
werde weiterhin demnächst «ine Vorlage einbringen , die eine Ver «

ejnheitlichung in der Polizei leitung des ganzen
Staatsgebietes vorsehe . In der Aussprach « kam es wiederholt zu
recht stürmischen Auftritten , da die Kommunisten «, offenbar darauf .
angelegt hatten , einen Krach zu Inszenieren . Von dem Redner der
bürgerlichen Fraktion wurde besondere da ? Verhallen d«, Regie -
rungsrates kritisiert , der als Polizeileiter es verabsäumt hatte ,
Polizeimannschaflen aus Hamburg anzufordern , obwohl dort die
Polizei alarmbereit gelegen hatte . Der demokratische Redner
machte den Ressortpartikulorismuz in den einzelnen De -
Hörden für die mangelhafte Sicherung verantwortlich . Der kommu «
nistische Redner versuchte , unier wüsten Ausfällen gegen
Reichsbanner und Sozialdemokraten , dem Reichsbanner di «
Schuld on den Zusammenstößen zuzuschieben , imitzt « sich ober von
dam Redner der Sozialdemokratie , der selbst Augenzeuge der Zu «
sammenstöße war , eine energische Zurechtweisung gefallen losten .
Der stizialleniokra tische Redner stellte fest , daß die Kommunisten
dt , Reichshijnnergruppe angegriffen hätten und be -
kündete , mit eigenen Augen gesehen zu haben , wie aus den Rot -

frontabtetlungen geschossen worden sei . Ein kommu -
ntstischer Antrag , sofort dt « Einsetzung eines besonderen Unter -

suchungsau - schustes zu beschließen , wurde mit großer Mehrheft ab¬

gelehnt .
_

Klodkverordnek » Koinmerzlenrat Bamberg , der di « Demolra -

tisch « Partei vertrat , ist im 82. Lebensjahr gestorben . Bamberg
wurde im Jahr « 1846 geboren und war zurzeit das on Lebensjahren
älteste Mitglied der Berliner Stadtverordnetenversammlung . Der

Stadtverordnetenversammlung gehörte er scft 1900 an . 5B: i Vollen¬

dung de , 80 , Lebensjahre , wurde er zum Ehrenbürger von
Berlin ernannt .

E ,



Korderungen des AfA - BundeS
Die Verhandlungen des Hamburger ZSondeStogS .

Hamborg . 4. Oktober . ( Eigenbericht . )
Einstimmig wurden drei Entschließungen zur Kartell -

Monopolfraze . zur Stillcgungsverordnung und zur Bildung
Konzernbetrieben angenommen . Ln der ersten Ent -

Ichließung fordert der Kongreß die

Errichtung eines Rcichsomtes für Kartell , und Monopol -

Verwaltung ,
tot dem die Spißenorganisalionen der Bereinigungen der Arbeit -
nehmer vertreten sind . In der Entschließung zur Stillegung ? '
nerordnung fordert der Kongreß erhöhten Schutz der Angc -
stellten für dos Opfer , das von ihnen im Interesse einer gesteigerten
Rentabilität der Unternehmen verlangt wird : „ Die Angestellten ,dle durch Uebertragung der Produttion auf einen anderen Betrieb

Arbeitslos werden , ohne eine ihren Fähigkeiten entsprechende Be -
Ichästigung zu finden , haben mindestens während einer Uebergangs -

fierriot in Berlin .
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wärtis Berlin um hier Stadien aber Beethoven zu ireun
Umer BUd�t�n MuüsUr m Brandenburger

Anspruch auf eine Entsch

w,t . C. n Arbeitsverdienf
ädigungbiszurchöhe ihres

Art , » - - - " - ' isvervirnstes . Die Aufnahm « einer neuen

e n � -ln aM�cren muß den Angestellten durch Umzugs -
' ch�Mgung . durch Zuschuß zum doppelten Hausholt usw .

. chtert werden . Die Stillegungsverordnung ist in der Weis «
zubauen , daß sie dies « Entschädigungsansprüche der Arbeitnehmer

�Jülich sichert . " Die Entschließung zur Bildung von Kon -

� �" ' Brtriebsräten weist auf die zunehmend « Betriebs -
" zentration hin , die den Betriebsräten immer mehr die Erfüllung

�ker Aufgaben erschwer «. „ Der AfA - Kongreß fordert daher einen

q
u s & 0 u des Betriebsrätegesetzes , der der gesteigerten

��trationsbewegung Rechnung trögt und die Bildung von Ge -

n des Organisation ? -

etriedsrätcn wesentlich erleichtert .

st a
��cht über Aenderunge

u.
' u t S erstattet Schweitzer . Die Bestünnmngeu der Haupt -

�•Sung bc3 AfA - Bundes über seine Ausgaben sollen dahin ergänzt
. „ 7 ? - daß es u. a. auch Aufgabe des AfA - Bundes ist , die mit

Icks n Funktionen betrauten Lertrauensmänner der onge -

lchb
Verbände zusammenzufassen und zu schulen . Die wesent -

sulten der vorgeschlagenen Satzungsänderungen betreffen die Be -

v
r ' Z t a r t e ll e. Während bisher die Bezlrkskartell « nur au »

i. dezlrklichcn Gliederungen der »ngefchlostenen Verband « be -

st ' he,
' � künftig auch an » d « i Ortskartellcn Im Bezirk be -

er
den sonst noch vorgeschlagenen Satzungsänderungen ist

���nenswert , daß künstig an Stelle der bisherigen drei gleich -

jin Vorsitzenden nur noch ein Dorsitzender und

soll
��rtreter gewählt werden sollen . Der Bundesvorsstzend «

Und Bundesvorstand gerichtlich und außergerichtlich oertreten

iv defugt sein , Angelegenheiten des AfA - Bundes und gemeinsam «
Gelegenheiten der angefchlossonrn Verbände im eigenen Namen

»erfolgen .
jjön der Abstimmung über die Satzungsänderungen

fom-
�le Vorschläge d « ? Bundesvorstandes über die Hauptfotzung

über die Satzung für die Bsgirkskartelle und Ortskartelle

> " st immig angenommen . Die

dotte
Wahl de » Vorstandes

. . . folgende » Ergebnis : Aufhäufer ( Butab ) , Vorsitzender ;

( DWV. ) und Urban ( ZdA . ) stellvertretende Vorsitzende ;

� ck ? �3dA. ) . Buschmann ( DWV. ) . Marx ( Bankangestellter ) .

lAfii . lPolierbund ) , Schweitzer ( Butab ) , Dallau » r

"hnengenossenschaft ) Beisitzer .

«. Wetterbericht der öffentlichen Vellcrdlenstfielle Verlin und Um -

u-ei, lNachdr . oerb . ) Wieder klar u,id kalt , am Tage heiter und

Erwärmung , schwache südöstliche Winde . — . Tür Deutsch -
'

. Allgemein trockenes und heileres Herbstwetter mit zahlreichen
lröste ». . . . .

. . . . .

.

. . . . . .

Die Konzertsaison belebt sich.
Konzeftrundschau / Von Klaus Pingsheim .

Oer neue Herr des Sinfonieorchesters .
Es gab einen Monarchen , der mußte in alles hineinregieren . Re -

gieren war ihm Lehen , es war das Atmen feines königlichen Willens .
Bis er uns denn gründlich hincinrsgiert hat . Es gibt eine Leiden -
fchaft des Regierens , des Herrfcher - feins — nicht nur bei Monarchen ;
es gibt Dirigenten , die sich rn „ Dirigieren " — in stummem Be¬
fahlen — nicht genug tun können . Der neue Herr d « Berliner
Sinfonieorchesters , Dr . Ernst K u n w a l d , ist — so scheint es —
ein wenig von dieser Art . Das ist noch kein Dorwurf , es ist eine

Feststellung , aber sie ist nicht bedeutungslos ein paar Tage nach dem

geglückten Erpenment des tärigentenkofen Orchesters . Denn das war
ja mehr als nur der Versuch , ungewohnte Bedingungen des Musizic -
rens technisch zu erproben ; das war . gewollt oder nicht , «in mensch -
licher Vorstoß , rin sozialer Protest ; die Zeit wird ihn verstehen müssen .
Es gibt noch andere soziale Nöte als die materiellen , noch andere

menschlich « Gegensätze als den von Arbeitgeber und Arbeilnehnrer .
Schlimmer vielleicht , verderblicher hat in der Geschichte der preußisch -
deutschen Menschheit der Stondesgegenfatz von Vorgesetzten und

Untergebenen gewuchert . Selbstoerständkich . die Regel wird nicht
gleich durch die erste Ausnahm « erschüttert , der Dirigent ist notwendig ,
und der Körper muß dem Kopf, ' der ihn lenkt , Untertan fein . Respekt
vor der unerbittlichen Sachbesesieicheit des Dirigenten , die dem Werk

gilt ; aber sie darf nicht mit Machtbesessenheit , dem Orschester gegen -
über , verwechselt werden . Den Generalmusikdirektor , dem der G « -
naral wichtiger ist als die Musik , will und wird die heutige
Musikerschoft nicht mehr ertragen .

Dr . Kunwald also ist — als Emil B o h n k es , des schwer zu
ersetzeichen . Nachfolger — zum Leiter und Erzieher unseres zweiten
Konzerwrchesters berufen . Ziek oller erzieherischen Arbeit sollte s«in ,
den Erzieher entbehrlich zu machen ; dieser scheint von dem Ehrgeiz ge -
trieben , des Fühtem Unentbehrlichkeit zu betonen . So ist feine
Dirigiertechmk : herrisch , zwingend , nicht überredend ; daher auch in
der Wirkung eher vergröbernd als verfeinernd ; sie appelliert mehr an
den Gehorsam als an den Willen der Spieler , vorsorglich sozusagen
die Unlust niederkämpfend , die in diesen hervorgenisen wird . Ob dos
die rechte Art ist , dag Niveau des Orchesterspieles nachhaltig zu
heben — erste Bedingung dafür ist allemal die Spieifreudigkeit jedes
einzelnen — , haben wir wohl abzuwarten ; unbestritten aber Hot sie
diesmal ein « ungewöhnlich eindringliche , klar profiliert « Wiedergabe
der fünften Beethonen - Sinsonis ( mib der anderen Werk « des Pro -
granuns ) gezeigt . Als Musiker , der an sich und seine Mission glaubt ,
steht der Dirigent , dessen reich « Berufserfahrung bekannt ist , souverän
über serner Ausgabe ; wir wünschten , daß er elwas weniger erhoben
über dem Orchester stände .

Vier Geiger .
Immer wieder : so wenig wie die Wirksamkeit überragender

Dirigenten darf das solistifche Element , soll die individuelle Leistung
des großen Jrgstrumentalvirtuofer » in ihrer Bedeutung verkleinert
werden . Gegen die Ueberbewirtung des Einzelpersönlichen , wie sie
im gesamten Aufbau des bürgerlichen Konzertlebens zum Ausdruck

kommt und durch ihn gefördert wird , reichen sich unsere grund -
sätzlichen Bedenken , gegen den Mißstand und da » Mißverständnis ,

daß der ausübende Künstler sich selbst , seine Person , die gewisser -

maßen nur Mittel zum Zweck des Konzertierens fei « sollte , als
Mittelpunkt und alleinigen Konzertinholt herausstellt . Sich durch¬
setzen , sich behaupten : so heißt dos Ziel , nach dem der einzeln « sich
orientiert . Wir erleben es täglich ; drei „ Violinkonzerte " hinter
einander — man kam : als Konzertgeber die egozentrische Einstellung
nicht weiter treiben ( Das Hebel , dem hier nicht auf den letzten
Grund gegangen werden kann , beginnt freilich schon bei dem Künstler ,
der sein eigener Konzertveravstalter sein will oder muß ) . Aber von
den drei , die Francis Ar a n y i an einem Abend spielt , hätte eins ,
hätte gewiß das letzte — von Poganini — genügt , mn darzutun , daß
den hier freilich im Usberinoß gehäuften Schwierigkeiten sein geig «.
risches Könnnen nicht , vielleicht noch nicht entspricht ; doch , leider ,
Hindernisse , die incht möhetos genommen werden , zeugen gegen den ,
der sie sich zugemutet . Ein anderer Fall : Bronislaw Huf » er -
man . Auch er spielt , mit dem Philharmonischen Orchester , drei Kon -
zerte — genauer gesagt , zwischen Mozort E - Dur und Beethoven ,
eine ( selten gehörte ) Konzertsuite des Russen Tanejew , die allerding »
nur in chrem letzten Teil , einem Nariationensctz , als Arbeit fesselt .
Aber hier ist nickst nur höchste Vollkommenheit in der Beherrschung
des Inftrrnnents , hier ist die Ausnahmeerscheinurro eines Konzert «
gebers , der aus dem Vollen seines tiefen Musikertums schöpfend , in
der Tat ganz als Gebender vor seinen Hörern steht ; nicht mehr in
Sorge , sich zu behaupten , sich durchzusetzen , kann er sich durchaus
den Werken hingeben und bem inneren Beruf zu solchem Dienst .

Auck) Georg K u l e n k a m p f f zählt , in jungen Jahren noch
immer , heut « zu den ersten Geigern weit über die deurschan Grenzen ,
und er findet wie im Ausland in Berlin fein Publikum . Eben «
Mäßigkeit und makellose Reinheit des Tones , Unfehlbarkeit einer un - ,
gewöhnlich vielseitig entwickelten Bogentechink , dazu kultiviert «»�
Mustkgesühk und durchdringender Knnstverstaist » bilden bei ihm das
Fundament einer Leistung , deren hohe Sachlichkeit , gleichsam gegen
seinen Willen , blendet und hinreißt . Strawinskis Pergolefe - Suite
schlägt ein wie eine Efsektnununer . Und als vierter endlich ( vierter
nicht an Rang ) Hot Josef W o l f s t h a l in diesen Togen sich hören
lassen : in einem Schubert - Programm , das freilich auch Nebenfach -
liches enthielt und als hervorragender Vertreter feines Instruments ,
wie man ihn , den Konzertmeister der Staatsoper , kennt und schätzt .

Mandolinen - Orchesterkonzert .
Und immer wieder , durchaus ohne tendenziöse Uebertreibung :

um ist « inneren Voraussetzungen des Musizierens ist es heute nirgends
besser bestellt als in unseren Arbeiterkonzerten . Ein anderes ist der

nrustkoiisch - technisch « Maßstab , av dem etwa die Darbietungen des
Deutschen Arbeiter - Mandolinen - Bundes zu messen
sind . Aber , vollkommener Einklang zwischen dem Anspruch , der sich
stellt , und seiner Erfüllung — : mehr als dies ist von keiner Leistung
in der Welt zu fordern . Und das gilt im ganzen mi « im einzelnen
von dem Bezirkskonzort , das der Bund , seinen Mitgliedern und
Freunden zur Freude , jüngst im Großen Saal der Hochschul « für
Musik veranstaltet hat . Nur mit dem Programm hatte es wohl

einige Schwierigkeiten , aber daran haben die Ausführenden kein »

Schuld . Die Literatur für Mondolinenorchester ist dürftig und be -

wegt sich in bescheidener Höhe , es wäre für unsere Komponisten der

Mühe wert , sie ein wenig zu heben und zu bereichern .

�Revoluttonshochzeii . "
Mozartsaal .

Die Aera der mehr oder weniger konterrevolutionären russischen

Filme , die immer noch in Amerika und Deutschland entstehen , gibt

auch diesam Film zeitgenössische Bedeutung . Denn im Grunde ist

auch er konterrevolutionär . Der Oberstleutnant der französischen

Revolutionsarme « , der so cheoalercsk einer sehönen Frau zuliebe
ihren eben angetrauten Mann , den adligen Emigranten , «» tloufen

läßt und dafür bewußt sein Leben opfert , wird nicht nur seiner

Sache untreu , sondern handelt ganz im Sinn « einer spielerischen

Aristokratie . Cr hat allerdings viel « Entschuldigungen für sich : er

ist auf den ersten Blick in die Frau nerliebt , und es reizt ihn

doppekt . im Gegensatz zu dem um sein Leben bangenden Feigling

von Mann , der Frau zu zeigen , daß sie ihm den Einsatz des Lebens

für die einzige Nacht wert ist . die jenem nichts galt . Der spannend « ,

sensationell « Film — noch dem bereit » auch m Musik übersetzten

Schauspiel von Sophus Michaelis — Hot den Vorzug einer brillanten

Verbildlichung . A. W. S a n d b e r g Hot dem Manuskript der Firma

Fol ? und Liebmann einen heißen Atem verliehen und es mit inter -

eslanten Lichtern überstreut . Ii , den Massenszenen wird «in Stück

sranzösischer Revolution lebendig , besonders auch dank der nrusikoli -

schen Illustration mm QJ. B « ce «. Der Wiederschein der geiellschoft -

lichen Kultur de » 18. Jahrhunderts ist mit Delikatesse « ingefongen
und durch hübsche Details belebt . Vor allem wird auch da » Ensemble -

spiel der Darsteller mit kundiger Hand geleitet . Das Liebespaar

Gösta E t m a n und Diomira I o c o b I n i ist schlechthin vollendet .

Man glaubt beiden die schwärmerische Hingabe und das Glückegefühl

am Rande de » Todes . DI « junge Künstlerin , eine Schwester der

Maria gacobini , hatte prachtvolle Momente . In einer Zofenroll «

entzückte die blonde Knrina Bell . Vor allem aber fesselt « Frltz

K o r t n « r durch seine Charakterstudie des bärbeißigen , frauen -

feindlichen Kvmlssar » , der unter der rauhen Schal « ein warme «

Herz birgt und trotzdem der Sache der Republik die Treue wahrt

und ihr den geliebten und bewunderten Oberstleutnant opfert . D.

Ein Abeiflm ' enfilm .
Treptow - Sternwarte .

An Abessinienfilmen herrscht gerade kein Mangel , haben wir doch

schon Werke gesehen , die sich speziell mit der Menschen - , Tier - oder

Ptlonzenwelt beschäftigt «« und — ohne langwellig zu werden — dem

Rur - Zuschouer viel « Lernmöglichkeiten übermittelten . Kurt Lud ! » -

s ki kommt nun mit einer Reportage Im Ichstil . Er macht « sein «

Hochzeitsreise nach diesem völlig selbständigen Eingeborenenstaot , stark

beschäftigt mit seinen rein persönlichen Angelegenheiten , aber nicht

genügend eingestellt auf seine Umgebung . So sammelt er bloß zu -

fällige Erlebnisse , die , gelinde ausgedrückt , mitunter in ein Durch -

einander ausarten . Dabei kann Kurt Lubinski fllmisch - feulllewnistisch
bedeutungsvoll schildern , da » hat er uns durch seinen Islandfilm be -

wiesen . Diesmal besinnt er sich leider nur bei Landschaftsaufnahmen
auf sein Können , und so bringt er wenigstens von einem in der

Ebene liegenden Kraal Bilder von unauslöschlichem Reiz . Alles

andere ist nur Hochzeitsreis «, und es erinnert peinlich an den auch

in Berliner Straßen nicht unbekannten Ruf : „Halt , Sie wurden

i - eb « Schlmü - . . . . . . .. . . . . . - . d .

„ Was eine schöne Krau begehrt . "
Alhambra .

Dieser Kilschtiiel , der einem Tanzchanson entnommen sein
könnte , gibt von dem Film «in falsches Blld . Em junges Mädchen
aus New Uork führt ein Doppelleben . Am Tag « sitzt sie an der

Kontrollkasse eines Restaurants und abends verlehrt sie u der

besten Gesellschaft . Wie sie dort hineingekommen ist , wird nicht
näher ausgeführt , aber Billi « Dave macht dieses Wunder durch
ihren Charme und durch ihre Haltung verständlich . Es folgt dann
die Entlarvung und trotz des Heiratsantrogs eines Millionärs geht
sie mit einem armen Ingenieur nach Chlle . Hier endet der Film
und müßte eigentlich erst beginnen . Den » « s ist nich anzunehmen ,
daß sich die verwölpüe Frau in der Einsamkeit eines chilenischen
Bergwerks ausnehmend wohl füllten wird . Der FUm behandelt

also «in psychologisches Thema und damit verknüpft ein so¬
ziales : dos kleine Mädchen möcht « gern Weltdame fem . Aller -

dinge wird dieses Problem In den Mazazinsiil übertragen , als Luft «
spiel th « na . ohne großen Apparat und ohne Vertiefung , selbst ohne

Stellungnahm « für und gegen gegeben . Aher der Regisseur Richard
Wallace versteht d! « Atmosphäre der beiden Welten , ihre b«-

soirder « Art zu gestalten , ganz impressionistisch , mit ein paar tnap -

pen Strichen , und Billi e Dove , manchmal zu weich photographiert ,
ist ein « Darstellerin von großem Können . Sehr gut di « Männer

Lloyd Hughes und Walter M c K r a i b. ? . L

Das Moskauer jüdisch « Thealer setzte sein Gastsplel im

„ Theater des Westens " mit der schon von früher her bekannten

- „ Reise Benjamin » lll . " fort . Die Darsteller und ihr

Regisseur Gronomsky , der ihnen den rnssisch - akrobatifchei : Einschlag

gibt , wissen dl « jüdisch » Legende von der Fahrt In » geloble Land

mit soviel Farbe und Leben zu erfüllen , daß man gespannt und

mit teilnehmeichem Interesse diesem zunächst befremdenden und breit

ausgesponnene » Märchen jolgt .

Die Saleaderesorm im Völkerbund . Der von der Kommission
des Völkerbundes für das Verkehrswesen eingesetzte Unterausschuß
für die sogenannte Blochmannsche Kalenderresorm hat seine Arbeit

obgeschlasien und hat der Derkehrskommissian berichtet . Danach
besteht über die Fesllegunq des Ostertestes aus den Sonntag , der

auf den zweiten Sonnabend im Aprll folgt , vollkommene Einigkeit .
Der Ausschuß empfiehlt , die nötigen Schlüte zu ? Ausjuhrung dieser
Reform zu tun . Ueber oll « übrigen Vorschläge zu einer Kaleicher -
resorm besteht noch kein « Einigkeit . Der Ausschuß stellt fest, daß
tm allgemeinen keine Neigung für diese Reform besteht . Er

empfiehlt deshalb , die Entfaltung einer ausgedehnten Propaganda
in allen Ländern anzuregen , um die öffentliche Meinung an diese

Resorm zu gewöhnen .

Saaslchroalk Im Vestibül der Gemäldegalerie de ? Kailer - �rledrich «
Museums find die Neuerwerbungeu diele « Iabre » ausgestellt , darunter ei »
frühes Bild von Jacob Jordaen » »Christus und die drei Marie » ' .

Ei » neue » Toller - Vroma . Ernst Toller arbeitet zurzeit an einem neuen
Drama . Velber jagen Männer ' , das noch in dieser Saison zur Uraus -
führung kommen soll .

Vravo Willi - Gedäcktlnltseler . Die Freie Hochschule Berlin veronstallet
sür ihr ocrnorbeneS Ehrenmitglied Dr . Bruno kill « am Sonntag , dem
7. Ollover , mittags U' / . Ubr im LedrerverelnSkau ». SUeranberplatz . «in » Ge -
dächtnisieicr . Di » Gedächtnisrede hält Dr . Iftel , Prof . Ferdinand ( Srejorl
lieft au » vnma Bilet Dichtungen .



Schicksal einer Vierzehnjährigen .
H 24S . - Vaier und Stiestochter . - Die Tante aus der Anklagebank .

Die vom Urzt vorgenommene llbtrettmng der Cddes -

sruchi . deren Ursprung der Mlhbranch einer »och nichk

Sechzehnjährige » ist , bleibt straffrei .

Der Entwurf zum tschechoslowakischen

Strafgesehbuch .

Moabit . Oeffenlichkeit ausgeschlossen . Abtreibungssache . Auf

der Anklagebant eine verweinte vierzigjährige Arbeiterfrau .

Näherin . Mutter von vier Kindern . Än fünfzehn Minuten Ist die

Verhandlung zu Ende . Urteil : Zwei Wochen Gefängnis .
Tränen . Bewährungsfrist — ein Seufzer der Erleichterung . Eine

Bagatellsache , eine Angelegenheit , wie sie im Laufe des

Lahres zu Tausenden in Moabit sich abspielt .
Und doch : Welche Fülle lebendiger Tragik ist hier zusammen -

gedrängtl Die Näherin wird ihre Strafe nicht zu verbüßen

brauchen , die düstere Erinnerung an das Erlebte wird sich allmäh -

lich oerwischen . „ Die Sache " aber offenbart ein Stück sozialen Ge -

schehens , sie wird zur schweren Anklage gegen bestehende

Gesetze und Sitten . Oeffentlichteit ausgeschlossen ? Der Fall

schreit förmlich nach breit « st er Oeffentlichteit !
Eines Tages erscheint die vierzehnjährige Nicht « vom Lande

bei der Tante in Berlin mit vielen Grützen vom Dater , dem Bruder

der Tante : sie möge doch der Ann ! helfen . Die Bierzehnjährige er -

zählt : Ein Bursche habe chr Gewalt angetan und nun sei sie in

anderen Umständen : sie dürse aber doch kein Kind kriegen , die

Mutter sei auch in anderen Umständen , zu Hause seien schon vier

Kinder und dann überhaupt . . . Was sollt « sie mit dam Kinde ?

Die Dierzehnjährige tut sehr überlegen , sie weitz gut Bescheid , und

die Tante Hot allen Grund , zu vermuten , dah die Nicht « bereits

Verschiedenes an sich oersucht Hab «. Sie weigert sich, etwas vor -

zunehmen . Die Kleine weint , läßt nicht ab : sie fahre so nicht wieder

nach Hause , „ es " müsse sort .
Die Tonte denkt an ihren Bruder , an die vielen Kinder im

Haus « , an die Vierzehnjährige , die nun Mutter werden soll , sie
denkt an ihr « « igen « vicrzehnjälsrige Tochter , faßt ein Herz und

wendet ein Mittel an , «in ganz einfaches Mittel , das durchaus nicht

gefährlich und gewöhnlich erfolgreich ist . Es kann aber mich ge -

jährlich werden und mutz nicht immer gerade Erfolg haben .
Diesmal gelingt es nicht , schlimme Folgen stellen sich ei », die Vier -

zehnjährige mutz zum Arzt . Dieser erstattet pflichtgemöh Anzeige
bei der Poüzei . Die Gerichtsmaschine kommt in Betrieb : Wer der

Vater des Kindes sei , dringt man in das Mädchen . „ Der Karl

aus der Nachbarschaft, " sagt die Anni . Man nimmt den Karl vor .
Er will nichts davon wissen . Zwar habe er an dem jungen Ding ,
als es noch Schulmädel war . Gefallen gehabt . Später sei er wohl
mit ihr gegangen , zu etwas Ernstem sei es aber nie gekommen .
Aber eirnml habe sie ihm erzählt , dah mit dem Stiefvater

etwas vorgekommen sei . Vielleicht sei es von dem . Der Stief -

vater , ein Gutsknecht , wird ins Gebet genommen . Auch er leugnet .
Der Karl mutz es gewesen sein , der ist mit der Anni gegangen , ob -

gleich der Stiefvater es ihr verboten Hobe .

Schließlich fand man doch die Wahrheit ; dos heißt die

endgültige nicht : Wer der Vater des Kindes war , blieb fraglich .
Das eine stand aber fest : der Bursche hatte was mit dem läiährigcn
Mädel zu tun , und da der Stiefvater es wußte , verschonte auch er

seine Stieftochter nicht . Wie sollte man da wissen , wer der Vater

war ! Ms aber die Anni in andere Umstände kam , versuchte er

heimlich vor der Frau sie von den Folgen zu befreien . Als alles

evgebnislos blieb , schickt « er sie mit Wissen der Frau zu seiner

Schwester nach Berlin . Die half , so gut sie konnte . Und kam auf

die Anklagebank . . .
Sollte wirklich ein von Menschen geschaffenes Gesetz dem Arzt

verbieten , «ine Vierzehnjährig « von den Folgen eine - solchen M' ß -

brauchs kindlichen Unverstandes zu befreien ? Das Gesetz verbietet

es wirklich , der ß 21S macht keinen Unterschied zwischen jung und

alt , zwischen freiwilliger Hingabe an den Mann und Gewalt . Nur

bei Lebensgefahr für Mutter und Kind darf die Frucht abgenommen
werden . Ein unsoziales und deshalb unsittliches Gesetz .

Der Entwurf zum neuen tschechoslowakischen Strafgesetzbuch

läßt die vom Arzt vorgenommen « Abtreibung auch dann strajfrei ,

wenn die Befruchtung durch Notzucht , Schändung oder Mißbrauch

einer noch nicht Sechzehnjährigen erfolgte ; wenn die Befürchtung

besteht , daß das Kind körperlich oder geistig schwer belastet zur
Welt kommen würde : wenn eine Schwangere bereits für drei Kinder

zn sorgen oder bereits fünf Kinder in die Welt gesqtzt hat ; wenn

die Schwangere geisteskrank oder blödsinnig ist . Auch kein ganz
vollkommenes Gesetz . Aber trotzdem . . . l - . R.

Oer Werstarbeiierffrei ? .
Die Unternehmer entlassen die Streikenden .

Hamburg . 4. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Kamps auf den Seefchiffswerflen gehl unverändert weiter .

Die Hamburger Versl V l o h m u. voß hat am Mittwoch durch

öffentlich ? Bekanntmachungen die Entlassung aller Arbeiter

ausgesprochen , die sich Im Streik befinden .
Der Streik macht sich in steigendem Maße auch für die kleineren

Reparaturorbeitsn bemerkbar . Di « verfügbaren Arbeitskräfte , Vor -

arbeiter , Dockmeister , Lehrlinge und Arbeiter übe 60 Jahre , die von

der Teilnahme am Streik entbunden wurden , können den Anforde -

rungen nicht mehr überall gerecht werden .

SpV . - ? rakkion des Vereins für Jreldcnkerkum und Feu « '
beftatlong , Berlin , Gruppe 28 , Stadtbezirk 10. Einladung zur Vev
sammlung der SPD . - Freidenkermitgtieder zum Freitag , dem 5. Ott»'
der 1928 , 19 Uhr , in der Wiesenburg . Zehlendors , Teltow «!
Straße 4 ( am Bahnhof Mitte ) . Tagesordnung : Organisatwnsfrage » ,
Umgruppierung des Bezirks .

Oonnenttag , 4. Oktober .

Berlin .

16- CO Dr. Zur. Hann Scbaeikert : „ Der seseirwirtis » Staad 4er rerlcbUIclB
SchrÜtvcrgleicbong ' *.

16. 30 Satiren , Grotesken , Galteninmor oad Galzenlieder .
17. 00 Ludwig van Beethoven , I. Sechs Variationen op. 34 ( James Sirao « 83

Flflgel ) . — 2. Sieben Variationen über das Thema . . Bei Männern , wd�{
Liebe fahlea ' *, aus Mozarts Oper „Die Zanbcrflöte ' * für Pianoforte �
Violoncdl ( Jarnos Simon und Eva Heinitz ) . — 3. a) Rondo C-D,jr'
b) Sieben Bagatellen op. 33 ( James Simon) . — 4. Sonate für Pianofo�
und Vloloncell g- moll op. 5 Nr. 2; Adagio sostenuto cd expressiv�]
Allegro molto , pin tosto presto — Rondo ( Allegro ) ( James Simon �
Eva Heinitz ) . I

18. 30 Dr. - Ing . W. Arndt : Belcuchtnngstechnischcs für Jedennana . l . s
Beleuchtung und Sehen .

19. 00 Hans Hirschsteln , Dozent an der Handels - Hochscknle Berlin :
raiische Rohwaren — ihr EinfluU au! das Werden der Völker und
Gewerbe " . L; Die Kohle . ,

19. 30 Dr. Fedor Kau! ; Wie bilde ich mich neben meinem Beruf velter *
HJ. : Politik und Kunst .

20. 00 üebertragung der Unterhaltungsmusik aus dem Hotel Bristol , tusi
von der Kapelle Dia Livschakoff . .

20. 30 Sinfonie - Konzert . Dirigent : Generalmusikdirektor Hermann Abendrot
Köln» 1. Johann « Bralans : Tragische Ouverrurc op. 81 2. Joha#®�
Brahms : Sinfonie Nr. 1 c- moll op. 68. Un poco sostenuto : Allegro i
Andante sostenuto Un poco AJIegrctto e grazloso • — Adagio : Alte*1*
non troppo ma cor brio ( Berliner Funkorchester ) .

21 30 Dr. Hans Orlovius : „Oroßluftwege der nahen Zukunft " ,
Anschließend : Tanz - Musik . Kapelle Kcrmbach .

Könlgswusterhaoscn .
16- 00 Lehrer Kopetzky : Berufsberatung : Der Volksschulletret .
16. 30 Stud . - Rat Völker ; Erziehung zum Staat in Frankreich (II ),
17. 00 Üebertragung des KachmittagsVonzcrts Berlin .
18. 00 Dr. Max Hildebert Boehm : Der Genfer Minderheiteokongreß 1928 �

sein Ergebnis .
18. 30 Gertrud van Eyseren , Cesar Mario ATfierl: Spanisch für Fortgeschritten�
18. 55 Rittergutsbesitzer R. Jordan : Die Feldarbeiten hu Herbst .
19. 20 Dipl . - Hdl. Dr. Hans Wieg : Der Kaufmann und die Banken ( V) .
20,00 Prof . Karl Lorenz : Für und wider den Jazz .
21. 00 Min. - Rat Goslar : Der Tag eines Abgeordneten .
21. 30 Prof . Baschin : Der Polarforscher Araundscn .
Ab 22. 00 Üebertragung von Berlin . � jf

ii ii �
5fr <iuttBoctIi <6 für di» Scboflion : Nngm Btaatt , Berlin : Anzeigen : D, . Sloift
verlin . Verlag : Varwärl « Verlag ®. m b. S. . Berlin . Druck: VarwLrt » Bu ?
druckcrei und Vcrirguanltalt Paul Eingcr & Co. . Berlin S3B 68, Sinicnftcak « •

SIrr, » l Beilaae

Donnst , d. 4. 10.

)taat$-3p8r
Unter d. Linden

A. - V. 100
19* , Lhr

Cavalleria
rasticana
Bajazzi

Donnst , d. 4. 10
Äsdie Oper
öismarcltstr .

Turnus II
19' / , Uiir

Staaft-Oper
Vm Pl. d. Renubl .

A. - V. 71
19' / , Lhr

Stull . Sdmtplilli .
4a j »4irna, <n

R. - S. 58
20 Uhr

Was jede
Frau weifi

itaatl . idilller -IDeaMaritiig .
20 Uhr

Die Weber

8 Uhr BS . Barbarossa 9256
Original Theremin - Trio , Musik aus

der Lüh,
Powers Rlesen - Tmz- Eicfaatci toci

New York - Hippodron
Be Var eti ~

rad das grolle heiProgramin .

OroQes Scnausplclhaun
8 Uhr CASANOVA « Uhr
mit MJebael Bohnen . Regle : Cbarell
Z v. Sonnlag NeehmlhegTorstlg . 11)
zu Naiven Preis . Uneekllrrre Vorst .

MKWllMN

Xeu4e 7 Uhr

Uraufführung
van

ffram Lehaes

Mt & mU
Bach Den Or. lltrjer u tr . l ebner
unter perlinlicher Seilung

bei Komponisten mit

Küthe Sors »
als Friederile Brian nnb

Richard Tauber
ali Johann Wolsgang Noeihe

Hirn er / Zelpennann - «rnstaebt
»lcaelmarw - vor « - »rg

llmbtir « / «olftrah .
Regle! Ariedmann - FredertH
Haiftaltunj : Beuna > Niens

Belletmeifter Blanvalet
Saroerfanf für ble ersten

14 Barftcllaaden .

Iheatar des Westsas
8 Uhr:

Moskauer ) Qd,
ukad . Tbcatcr

Die Reise
Benjamins m .
Reg. : A. Granowsky

RenaissanceaTheater
8 i, Heute 8" .

Tragöiie einer Familie v. I heodore
Dreiser . — Deutsch von Paul 6c er.

Regle : Oust . Haming .

VolKsblllme
Thditir iBBdiovpiati

8 Ühi-

Der lebende
Leichnam

Tbuler in
Sdu' fbilüfdaDiiii

8 Uhr

Dis Drei - Cnsdiei

» ViUhr CAS1N0 THEATER «v. in »,
LoUirJij ' oer StraCe 37 .

Neut Ken !

Stöpsel

Duo ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein fflrl — 4 Fers

Fauteui ' nur 1. 15 M. , Sessel 1�5 AV
Sonstige Preise - Parkett u. Rang a80 M.

�• ichshaftieii - dheater
Abends HH Sonnt . nchm . | 3 |

J SkeLwer Sauger
Osiian erroil . Dktolcrkiazi . !

L, . -rSf iadintntitePre . « «ilMPwgr .

WWWWMnSnbai . SraK ' <
Varletd - StifBinunt , Tanr 1

Anten " 8 Lhr . S- nnt »" a 5' / . Uhr

Toalia - Theatu
8 Uhr

Sdiseidn Wihbels
ÜDferstebnng

StaetlAdiilki - Ib-
8 Lhr

Die Weber

Deotiiliet Theaier
Norden 12 310

S U. Ende nach 101; ,
Zone US . Mole :

Artisten
Inf« Max Reinhardt

Tb. ii Sdiiinmirkiisiii
faglich 8 Jhi

Die Qrii' &rsuiiss
Oper

Paulsen , ValeMI,
Ander . Gerron .

Ponto , Kühl , Lcnja .
Tilejtion: NonUt>1411. 181

iiitnajrcianner
Ots. Künstler - Tb.

8' / , Lhr -

fraoleln Mama
Operette von
HugO Htrech

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
SV. Ende UV, Uhr

Eltern und
Kinder
KomSdie

von Bemard Shaw

Xanmerspiels
Norden 12310

8' h U. Ende 10 Uhr

Oktobertao
Schauspiel von
Gcotg Kaiser

Vorverk . ab t. Okt
auch im Pavillon d

ReinhardbOhnen ,
Ku fürstendamm ,

Ecke Uhlandstrasse
Bismarck 445 u 449.

. assia - - tiieait .
8' / , L' hr

Alb. Bassermanr . .
Loci. - Mannheim

Jen Untiertliier
Drama von

Louis Viameilil .

Barüner TDaaisr
Ol rcktK ein z Hera ! d
Charlotlenstrafte 90

Dönhoff I7ö
H Uhr

Der lebende
Leldmam

iifl«: Max ftclrthardt
Ende nach 16' / . Uhr

f . ustspleltiaus
Täglich 8' / , > hr

Arm wie eine

Kirdienmaus
lt .
IVBHv. ntttnn Beritt

Str. enkT - Nhiu
r . i . Konlgirrau . it .
fäglich 8' / . Uhr

3er rote üeneral

KomOdlcBbau .
Täglich 8' ; , Lhi

Hokuspokus
mit Carl estz

[Siir
50 3>fg . In *
fCalhalla Thealer !

8 Ubrt VarUtt und Tnnt

Kleines TOeatei
Täglich 8' , . Uhr -

Mai Wwl
in

Müllers
Hermine Sterloe ,

Landa « Slklar

UM «
. . Sdiön nnfl

sdüdt "
fb. in JlBiralsjjlml

Tlglfcb
8> , Uhr

1 Sonntag
l Vorstellunger
UDiri . S' i . Okt. lf «*-
»ittW ii, nsi - *»-
ittlls. n kriw Ist-!»»

ruallü - Theater
dresdener Str . 72-7
SebnelderTibbels

iafersiehans
Batii : ! ! CndlniBsid .

R

Yheeler e . KotibusaerTor
Kottbusser Str . 6 Tel : Moriapl . 15077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
naeim . 3 Uhr ( ermäll . Preise )

Elite - Säener mit

Volkspreise ; Mk. 0.541b. 2 09, Logen 2,5»

Thealer
In dsr Stadl

Dirk Im Eugen Robert
Ktaiaigdiiglnnti. 57

Täglich 8 Uhr :
Spiel im Sdiloh

« uWi toi Fiin Kthir,
<egie Eugen Robert

iimlsttTfiair . ilhir
Stkrlir. 1. E. l' tHn, totl -

ullot. Thiera.
Teoereler Pinta

Sechs Mark
Billigster P at »

Eine Mark

I ' M. . ' Ihm, flllw.
Jli ' - ' NErsatsieilt

S ff Pr: >ht» ml«.
M RolilaDk�.

Berlin N 65 «
bticiiiigilorfir Str. 9:

1 Packung

Sdiffräk ' einfleisdi

13 Pfund nur M. S20
Nachnahme .

WOTlflhlÜ Bsliiuso I Ct.
Norton 19 Holst

T&gl . S Uhr

Oeoss OkhtL-Prosr .

Kadea , zu Pferl

in liveakäfigl
z. Schi . : Revue -

Manche - Stfaaast .

„Perlen g' stnHef

Inlerieren
brlnsrt ERFOLG 1

TT

ose - Theater
jr . Pmlfor' wil. lJ ?

tlU Uhr

Psöi- Miaiz«

BiodiemisdierVerein

» Groß - Berlin «
ßemeile : Berilo C ?. Nene Pionieiiarie l

Femsprecher : D 1 Norden 382

gdltglled des Biochemischen Bundes Deutschlands ,
elchsbund der Vereine für Miner »lstoffIehre E V,

gemeinnütilger Verband rir Hebung der Volks¬
wohlfahrt )

In Berlin 17000 Mitglieder !
Aufnabmegebafar M. I . —, Monatsbclirsg
M. 0. 70 einschl . Todesfall - Unterstützung

EtwalOAnskunnsstellen in Groß - Berlin

Institut tür Licht ' und physi '
kalischc Behandiung,Hdhen '

sonne , Massage usw .

Tägl . 8 Uhr

| Oasvolüsiändig neuej
Oktobcrprogramm

| mit allerersten inter¬
nationalen Variete -

Kunstkräften

Sonnabend und Sonntag
ic 2 Vorstellungen

3. 30 und S L' hr
3,30 kleine Preise

Rauchen gestattet

IColoniaSwaren
und Butter
am billigsten bei

Max Schatz
Käsliner Str . 10 / MOlIerstr . 28
Utrechter Str . 29 / MOlIerstr . 165

Hödisle Beleitinng
Jeös . r Wertfaäfc

sowie Uardcrobe im Leihhaus
Hermann Joöl

Markgralenstraße 22, IL

Trlanort - Th
Ä1' . Uhr

Dieoi�ekii�ie
Opereue mit Jarz -

mu&ik , Original bes .
Sonnabd . u. Sonnig .

4 l ' hr
FrosdiUOiiig
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
< urdiunk hfl ' re >

MIBefstelft

l heatet am

Nollendorfplatz
Täglich 8V, Uhi

Schwarzwaid -

mädel !

Ih. in aar Uöowitr .
8l4Uhr . mji 19209 .
LCtrteAafführnnrcc

SSWjffWliZüki
mit Ferdinand Bonn
Ab Dienstag , f-. Okt

S' U ' ■■
L. M. Lommel In

» Bnnxendorl
s « l loa « w

Emma Weiß , C�psnssk
SchloQstraSe 7

Grones Lager In sämüldien
IrittolageB - , Wo » - ond Slr . ß�waren
SteterRinffangvon Partiewaren a 11er Ar t

Alle Müsikinstfumenli
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSiK - THIEl
Pflügerstr . I Ecke Kottb . Damkj

VerKeiirsloKal
da Partei oed Gevcilisdiattea hü Weißet

Otto Gallas
Bln. - Velßenlee�Ä' �/l

Stempel
Äbseichei1
Sanner

iL « Stzier .
Cr. l - ' rankfurter Straß '
gegenüber Rosetheatj

Schßnbauser Festsäle
Sc - llatiauser Allee 129
' Nähe ahnhof Noidring7
Per Sprecher Vm ta 2457

Säle für Vereine ( gp «
und Famiiienfestlichkelten

Casino - Festsüle
PappeEallee 13

Sitle bis SOO Peptonen
Verelnchzimnior fG. F. 194

Sileüüüia, kussiiilStoal Siüigs Preiie.

smrMMe
Führer - Ecke FehmarnstraJ
üeßaiifibcr v . rcüiow - KraaiienüO '

VerMnlßkal to F3. taFJ

Wanetwan an M
iMiiaftaln Itnl

Noll . 1573
16 Uhr

>er Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
. rde md Seilanramn,

20 Uhr
üerEinMluestint

. Volksglaube und
vViiMnschtil »

iiSSaf - OißiseioBöac
mit «eiualien nur £1 . - am .

Bettenhaus Moebit
«u - ' UNstrotz , SA,

£ s SpelfeleüäiS
ii . IMMe

vMIgste Berxjgsijuefle für Händler
und Wiedcrverkäulct

NeuköiSner Oeltnühle
(i . Paul Lehmann £ Co.

NeukO In, Tenpitzer Str . 104.
Femspr . P. 2 Neukölln 0685, 8149 ,

�ZWMÄWÄÄiill
Ma GGs » komplel '
Wocäenrate 1�» 2 « '
30° » nm billig ! — • eine Hauswrtr ' j

�» Snar - Köfiso4 Ä" l4
mNur Hof rechts ( Nicht Keller )

GroCdsstiilation

lla ®£ P€ l £ i
| Eigene Thür . Worsliebrikeliob

Adolf Schropol [ o. �
iQrflntbiler Str . IS Eck «
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Fischfang unter Island .
Alle Nationen sind hier versammelt .

Mittags 1 Uhr . mit dem Einsetzen der Ebbe , verlassen wir
� b- der kleine Fischdcwpfer . �alle ' der Deutschen Dampf -

fchisfereigessllschaft . Nordsee " mit dreizehn Mann Besatzung und
wir als Passagier den kleinen Hafen Nordenham an der Unter .
Wesen Ich mache es mir auf dem Schiff bequem , sehe mich im
neuen Lebensraum für drei Wochen um . Auf dem Fischerdampfer
kommen erst einmal die Nutzröume und dann die für die Mann -
Ichast . Unter dem Vorderdeck find die Fisch - » Eis - und Kohlenräume ,

3 ) er Itelxbeufet über 3 ) cch .

H| � kommt die schwere Maschine , was übrig bleibt , find am Bug

? w Heck zwei dreieckige Logies für die Mannschaft . Enge

liA *
0' en ' c' n I�Ike Bänke , dos ist die Einrichtung : ledig -

siir sich
�a ' > �n bcr erItc Maschinist haben kleine Kämmerchen

Am dritten Tag wird bei Nacht Aderdeen angelaufen . Am
anderen Morgen sieht man , daß die Stadt im nassen Dunst liegt ,

Ssou. trübe . Zlberdeen ist , zumindest im Hafenviertel , eine einzige ,
elduftende Fischhalle . Hunderte von englischen Fischdampfern

,cgcrt hier , Dutzende von Exporthallen , von Fischindustrieonlagen ,
' �riesige Auktionshalle , all « drücken sich eng um die Hafenbecken .
iber allem schwebt stickiger Fischgeruch .

Wir nehmen Eis und gehen wieder in See . Abermals nach
rci Togen , eines Morgens , ruht das Schiff . Eben wurde

jr ' kand , der Fischgrund bei Ingolfshöfti erreicht .

) mgolfshöfti oder die �Huk" ist ein Felsentlotz , der Helgoland
Buschend ähnlich sieht . Er hängt mit dem Festland durch einen

flachen Landstreifen zusammen . Das Festland selbst steigt
Unkel und steil aus dem Meer empor . Wo es dicke graue Wolken

" Höngen , senken sich lichte Gletscherzungen herab , ein Zeichen , daß

Gebirge sehr hoch ist .
Vn vier Stunden wird der erste Fang an Bord gehivt . Im

Ende des Netzes , dem Beutel oder . Steert " , sind die Fische .

erste Fang ist für diese Iahreszeit nicht schlecht . Es sind gegen
?eittner Fische . Auf Deck sind mittels dicker Bohlen Fächer

�stellt worden , in zwei davon wird der Beutel entleert . Do liegen

Seelachs « , oder �ltöhlcr " , wie die Fischer sagen , große ,
etwa zehn bis zwölf Pfund schwer « Fische . Sie schnellen noch um -

"r . mancher vollführt einen wild klatschenden Tanz . Dazwischen
' • egen einige Rochen , seltsam flache dreieckig » Tier « mit langem
wmnen Scbwanz und schorfzähnigem Maul auf der Unterseite .

und zu ist auch eine . Äatz « * , «in Sattsisch , dabei , ein grau ge -

' ' softer Räuber mit katzenartigem kurzen Kopf und großen scharfen
' �hnen im Maul , oder e>n Seeteufel , ein eklig schwammiger

sklle mit riesigem Kopf , gewaltigem Maul und ganz wenig
«orper .

Nun geht das Schlachten an . Die Bewegungen der Matrosen
m' d ruhig und sachlich . Der Schnitt bis dicht an den Kopf , der

�iff mit beiden Händen nach der gelben Leber , die in Körbe

kffnit , die Einoeweide heraus , dann fliegt der Fisch In hohem

j�agen ins Spülfach . Das ist voll Wasser , das bald blutrot und

schaumig ist . Der Bootsmann , der jüngste Mann an Bord , spült

und sortiert die Fische in Fächer . In den weißen Bauchhöhlen

"sht nur noch eine kleine rosa Wasserlache , ober oft schnellt noch
Wdcr auf zu einem schnalzenden Todestanz . Dann poltern die

�per in den Laderaum , wo sie vom Steuermann sachgemäß ver -
w�t werden .

Dieses sachgemäß « Packen ist eine der wichtigsten Arbeiten ,
* en ihr hängt es ob , ob die Fssche frisch In Deutschland ankommen .

JJ' chn Tage wird hier meist gefischt , fünf Tage dauert dl « Heimreise ,
*r Fisch ist also bis zu fünfzehn Tagen alt . ehe er ausgeladen

Die Kontrolle in G e e st e m ü n d e ist streng und so hängt
� der Lagerung oft der ganze Erfolg der Reis « ab

r
Der zweite Fangtag bringt mir endlich das Schausviel . das Ich

5s! khnte : Das gewaltige Bergmassiv . des Oraekasökull der
höchst « Gipfel Islands , von dem die Gletscher direkt ins Meer

�n . wird in voller Schönheit sichtbar . Ein gewaltiges Firnfeld

�hebt sich wie ein breites Dach über den düsteren , zerrissenen
Zünden . Breit und stark liegt der Berg in der Morgensonn «.

Rosa Lichter spielen auf dem glatten , weißen Firn . Die drei

Gipfelschrossen , die wie kleine schlanke Dreieck « dunkel über der
blendenden Weiße schweben , sind rötlich angehaucht . Ein seiden -
blauer Himmel liegt wie eine Glocke über dem Land und dem
spiegelglatten , jagdgrünen Meer .

Ich werde durch das Poltern der Dampfwinde aus meiner
kleinen Andacht gerissen . Hier gilt keine Romantik , hier sängt man
Fische , und das wilde Island mit seinen gefährlichen Küsten nennt
der Matrose ostdenMörderseinerIugend . Gegen dreißig
Dampfer liegen hier , denn in einem englischen Fischcreihandbuch
las ich : „ Ingolfshölti ground is a good fishing ground . " Was
schadet es , daß wir dauernd das versandend « Wrack der „ Amrnm "
vor uns haben , die in einer dunklen Nacht auf Strand lies ? Wer
denkt an den furchtbaren Tod einer Besatzung , die sich nach dem
Branden ihres Dampfers wohl an Land rettete , aber in einer un -
zugänglichen Höhle einen elenden Hungertod starb ? Dreißig
Dampfer aller Rationen fischen hier , und wenn im Frühjahr der
Kabeljau dick und prall zum Laichen zieht , sind es fünfzig bis
sechzig .

Langsam . kurrt " der Dampfer , scheinbar ziellos . Die Fischer
richten sich aber nach bestimmten Landmarken , nach Strom und
Wind . Und dann ist da noch die H o h e i t s z o n e : Drei Meilen
unter Land darf kein Nichtisländer fischen . Tut er es und wird
vom Fischereischutzdampfer der Isländer erwischt , dann sind Fang
und Netze hin und 10 000 Kronen Strafe sind zu zahlen . Was
schiert ' s . Nur zu gut weiß jeder Kapitän , daß dicht unter der
Küste herrliche Kabeljau stehen , und so macht mancher manch
kühne Fahrt unter Land .

Wir fischten hier mehrere Tage und dampften dann einige
Meilen westlich , um auf einem anderen Platz R o t b o r s ch und
Rotzungen zu fangen . Es gelang auch , trotz des schweren See -
aanges , der uns einen vollen Tag zu tatenlosem Treiben zwang .
Dann geht es noch einige Tage zurück zur �Huk" .

Eines Morgens donnert es schon früh an meine Koje . „ Op -
stahn , en groter Hol ! " Ich komme hinauf , wahrhaftig , etwa 160
Zentner sind im Netz , erst « Sorte Kabeljau . Auf dreimal
soll die Beute an Deck geholt werden . Das erste Drittel ist schon
oben . Di « Mannschaft ist aufgeregt . Die Winde knarrt wieder . Da ,
ein kleiner Ruck im Seil , das Verschlußtau des Beutels springt auf ,
der Beutel hängt noch über Bord und 60 Zentner Fisch versinken
lautlos unsichtbar in die Tiefe . Verdammt ! Mit Vorsicht wird der
Rest der Fische , der noch im Netz war , eingehost . Sind auch die
etwa 100 Zentner noch ein guter Fang , so ist doch der verlorene
Beutel nid ' t io schnell vergessen .

Am nächsten Tag wird das Schiff seeklar gemacht . Roch drei
Tage schlechtes Wetter im Atlantik , zwei sonnige Tage , in der Nord -
see, dann taucht an einem Nachmittag Helgoland aus , es wird
lebhafter um uns , wir sind ein kleiner schmieriger Gesell unter
Bäderdampfern . geleckten Passaglerschifsen und großen ruhigen
Frachtdampsern . Wir , die letzten Proleten des Meeres .

Dann taucht Wange roog auf . dahinter bald die Marschen -
küste . Sie rückt von links und rechts ans Fahrwasser heran , w' . r

sind in der Weser . Mieter liegt vor uns im sommerlichen Dunst

Bremerhaven . Bald sind wir durch die Schleuse , Beim
Dunkelwerden machen wir fest .

«

Nach zwei Tagen , einem Arbeits - und einem Ruhetag geht es
wieder in See . Wer wagt es , den Fischern das Vergnügen an

Srhlnchten an Sberti .

Land zu mißgönnen ? Herzlichen Abschied nahm ich von Menschen ,
deren schlichte , brüderssche Art hinter einem ost rauhen Aeußeren
steckt . Ihre Händedrücke ohne viele Worte wogen mir schwerer als

manches Geschüttel , manch große Rede . Karl Bidig .

Gesundheit ist nationales Gut
V. internationalerKongreß f ürBeruf skrankheiten undUnf aliheilkunde

Anfang September tagte in Budapest der Fünft « internatio -
nale Kongreß für Berufskrankheiten und Unfallheilkunde . Es kann

vorweg genommen werden , daß auch diese Internationale Versamm -
lung von Sozialhygienikern eine einmütige Kundgebung war für
den Gedanken , daß im modernen , vor allem Im industriellen Staats -
wesen der Arbeiter weitgehenden gesundheitlichen
Schutzes bedarf . Ein « Fülle von Einzelvorträgen namhafter Ge -

lehrter beleuchtete die außerordentlich mannigfaltigen gesundhest -
lichen Gefährdungen der Arbester in den verschiedensten Berufen .
Besonders bemerkenswert war der experimentelle Nachweis von

H o l z m a n n tKarlsruhe ) , daß künstlich « Geräusche , also z. B.

Maschinenlärm , fortschrestend Schwerhörigkeit erzeugen und

langsam zur Schädigung des Gehörorgans führen . I ö t t e n

( Münster ) hat Interessante Untersuchungen angestellt über die

Wirkung verschiedener Staubarten , insbesondere des Kohlen -
staubes , auf die Entwicklung der Lungentuberkulose beim Menschen .

Gesteinsstaub erwies sich als schädlicher als Kohlenstaub . Rohr -
b e ck ( Budapest ) berid ) tete über Herzerkronkungen bei

Industriearbeitern . Seine Beobachtungen decken sich mst unseren

eigenen , insofern wir bei jungen Bergarbeitern auffallend ost Herz -

erweiterung als Folg « zu schwerer körperlicher Arbeit beobachten
konnten . Be t k « n ( Wiesbaden ) sprach über den notwendigen Aus -

bau freiwilliger Sanitätskolonnen . Diese Anregungen sollten auch

für die intensive Förderung unserer Arbeiter - Samartter -

k o l o n n e n nutzbar gemacht werden . B o e h l e r ( Wien ) zeigte im

Film «in neues Verfahren , komplizierte Knochenbrüche , wie

sie bei schweren Unfallverletzungen häufig sind , rasch und ohne

funktionelle Nachschäden zu heilen . G o rn ( Kottbus ) sprach über den

Muskelrheumatismus der Bergarbester , der eine ausgesprochene Be -

russkrankhest darstellt . Besonders wicht . g waren seine Feststellungen ,

daß die Lerufsinvaliintät der rheumalischenDergarbeiter

®er Orocjasätaitt ( 2110 m) , der MMtsle ZRerg Jtlmnds .
Zu dem Artikel : „ rischfaag unter Bland *.

nach dem Krieg fünf bis sechs Jahre früher eintritt als in der Bor -

kriegszeit .
Don den großen aktuellen Fragen der Sozialhygiene wurde übet :

die ungenügende Ausbildung der Aerzte auf dem

Gebiet der Gewerbehygiene , der Unfall - und Berufskrankhelten und

der sozialen Gesetzgebung verhandelt . Kalmus ( Prag ) verlangte
in einer Resolution Besserung dieser Ausbildung auf den Universi -
täten . Die gleiche Forderung haben schon die deutschen freien Ge -

wertschaft «» in einer Denkschrift an den Reichstag erhoben .
K a p l u n ( Moskau ) gab beachtenswerte Beispiele aus Rußland üb « r

die Art und Weise , wie dort Arbestshygiene und Gewerbepathologie
gelehrt wird und wünschte , daß der Arzt vor allem in den Be -
trieben selbst sein « Studien macht .

Alle diese Erörterungen litten darunter , daß sie etwas vom

grünen Tisch aus gemocht wurden . Erst in der Debatte wurde darauf

hingewiesen , daß bei der Erforschung und Bekämpfung der Berufs -
und llnfallkrankheiten vor allem die Arbeitnehmerorganisationen auf
das Engste heranzuziehen sind , weil man aus ihren Reihen erst richtig

erfahren kann , wo die Arbeiter praktisch der Schuh drückt . Die

Versammlung oersprach auch in der Resolution diesem Wunsche Aus -

druck zu geben . Unsere Gewerkschaftesührer müssen aber von vorn -

herein der Entwicklung dieser praktischen Arbeit in der Gewerbe -

Hygiene und ihrer Gesetzg - iiinz im Interesse unserer Arbeiterschaft

größte Aufmerksamkest wiblien .
Mst der allgemein zum Ausdruck gebrachten Notwendigkeit , den

gesundheitlichen Arbeiterschutz in allen Ländern zu

verstärken , ging die äußerst interessant « Lfesistellung parallel ,

daß der Aufwand für die Bekämpfung der jetzt in Deutschland
als Berufsschätigung anerkannten gewerblichen Krankheiten ein

Zehntel Pfennig pro 100 M. Lohnsumme beträgt . Und da klagt die

Industrie noch über zu hohe Belastung aus diesen wichtigsten Post « »

für di « Gesunderhaltung der Arbkiterl

Mit dem Kongreß war die Eröffnung des Landesmuseums

für Arbeiterschutz und Gesundheitspflege ver -

bunden , bei dem in vorbildlicher Zusammenstellung reiches Be -

lehrungsmaterial über Unfall - und Berufskratzkhetten , sowie eine

äußerst instruktive Abteilung über dos Kurpfuscherwesen gezeigt
wurden . Man könnte wünschen , daß ein « ähnliche Ausstellung als

Wanderausstellung vom Hygienemuseum in Dresden zusammen »

gestellt und in dt « großen Industriezentren Deutichlands geschickt wird .

Auch dieser Kongreß hat gezeigt , daß die Gesundhest nicht mehr

allein Eigentum der Persönlichkeit , sondern nationales Gut

ist und daß dl « Fürsorge für gesundhettlich Gefährdete und Be -

dürstige nicht ein « private Angelegenheit sein darf , sondern eine

sozial « Pflicht des modernen Staates darstellt .
Or . med . Gern , Kotrtrn ?
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Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuie . Obersetzt von F. A. Angermayer

» i

Die „ Tour de France " , das große Rennen rings um
Frankreich , ist in vollem Ganse . Ravenelle , der Berieht -
ers ' alter eines großen Spon blaues , begleitet mit dem Maler

Mainguy im Auto die „ Giganten der Landstraße " . Es sind
aufregende Tage , denn hier handelt es sich nicht nur um
reinen Sport , um die Auslese der Kräfligsten und Aus
dauerndsten , sondern viel mehr noch um die Konkurrenz
der Fakrradf . bnken untereinander . Mit allen Mitteln des
Betrugs und der Hinterlist sucht man die Aussichten des

gegnerischen „Stalls " zu verschlechtern .

( 7. Fortsetzung . )
,�! ch will nichts mehr hören ! *
„ Aber du erschwerst ihnen doch aus reinen Kindereien die

Arbeit ! *

. . Das nennen Sie Kindereien , ijerr Ballu . was man grstern
mit mir angesrelll Hot ? Diese beiden Herren hier waren doch

schließlich Augenzeugen ! Und Sie haben doch selbst die Nägel , die

weiß Gatt nicht von mir fabriziert wurden , gesehen ! *
„ Das ist ja olles richtig . Robert ! Doch beruhig « dich , dieser

Fall wird airsgeklärt ! Du weißt doch , daß ich die Jwsresseii der

Fahrer selbst gegen die Herren Unternehmer jederzeit verteidig «,
obwohl dos , wie ich dir versichern kann , keinen Spatz macht ! Dos

Re. nngericht hat deinen Fall ausgegrifsen und wird rücksichtslos vor -

gehen ! Wenn du aber meine ganz persönliche , kameradschastliche
Meinung , von Mensch zu Mensch , hören willst , und du weißt , wie

ich dich lieb «, wie ich gerode dir jede Sympathie bezeuge und dich ,
was ich eigentlich gar nicht sogen dürste , o- bwohl ' s jeder weiß , fast

bevorzuge , dann bist du das Opfer irgendwelcher Dummköps « ge -
wesen . wahrscheinlich von Radsportfeinden , die man leider soft
überall trifft ! Du aber glaubst schon wieder Gegenstand einer

Verschwörung zu sein und machst dir blauen Dunst vor ! Das
kenn « ich doch , verstehst du ! Seit zwanzig Jahren durchroll « ich
als Oberleiter die Landstrotzen , mein Junge ! Du wirst deinen Irr -
tum bald einsehen , und damit basta ! . . . Reden wir auch nicht
meiter über die Art und Weise , wie dich Bouarre nachts wieder
ans Feld herangezogen hat . . . *

„ JEiefo ? . . . Was heißt — Art und Weise ? — *

„ Ja , ja, * sagte nun Manadion vornehm und gelassen , . Las war
eine abgekartete Sache , lieber Freund ! *

„ So ? . . . Na und ich sage Ihnen , daß mein Stollgeiährte
Bouarre zum Pissen abgestiegen ist . und dos ist doch hofientlich
erlaubt ? Oder muß man erst an den Oberleitungswogen h « rcn -
fahren und wi « in der Schule zwei Finger heben , wenn man aus¬
treten will ? *

„ Diesen alten Trick kennen wir zur Genüge ! Wenn ich streng
wach den Bestimmungen vorgehen wollt «, könnte ich euch beide be -

strafen ! *
„Bitte ! Geniert euch nicht ! Nur los ! Daim weiß man

menigstenz in Poris , wo bis dato all « Bedürfnisse gratis zur Ber -

sügung stehen , daß das Nenngericht den „ Tour de France * - Fahr « rn
50 oder 100 Franken fürs Wosferobschlagen abnimmt ! *

„ Mensch ! . . . Was kost ' ' n dann ' n LlosenkotarrH ? * kicherte
Chevillard , der sich eben ankleidet «.

Manadion psiss vornehm durch die Zähne und blick : « zur Decke .

„ Also , Robert . " fuhr Ballu fort , „ du wirst doch nicht oerärxert
rveiterfohren wollen ! Gestern warst du eben verseucht , und ich
verstehe deine schlechte Laune : aber du liegst doch schließlich und
endlich an vierter Stelle und bist nur mit zehn Miunten im Rück -
stand ! Was kann das schon in einer Rundfahrt um ganz Frank .
reich bedeuten ? . . . Tampier ist hinter dir und Wajotte und
Mirraläs und auch der kleine ( Lheoillard ! Weh dir den doch mal
an . wie er trotzdem gutgelaunt ist und »acht ! lieber die Nagel -
geschichte — Schwamm drüber , verstehst du . und morgen ziehst du
ainmal der ganzen Bande ein « vor und setzt dich allein an die
Spitze ! * Er streichelt « seinen blonden Bart , schloß sekundenlang
die Augen und fuhr dann fort :

„ Aber , mein guter Jung « , wir haben ja noch die Sache mit
den Rädern in Ordnung zu bringen . Da » ist wieder mos anderes !
Tu scheinst die Mechaniker zu verdächtigen ! Das sind aber sehr
«inpsindUche Leute , die sofort , und mit Recht , protestieren ! Damit

machst du mir wiader einmal riesige Schwierigkeiten ! Was tue ich,
wenn die Mechaniker eüifach streiten ? Wich stehen lassen ? Und
rnenn du daran schuld wärest , du , in der allerersten Etappe , du . mein

. alter Freund Llanc - Mesnil ? *

„ Ich verdächtig « keinen Mechaniker , sondern verwahre mir
mein Rad selbst ! Keiner kann mir ' s übelnehmen , wenn ich mein

Handwerkszeug , das mir mein Brot einbringt , aus Vorsicht schütz «! *

„ Ich oerstehe dich durchaus , und du host auch in einem gewissen
Sinn « recht ! Man kann nie genug vorsichtig sein ! Doch du über -

siehst die Folgen deiner Handkungvmeis » nicht . Wer muß sie aus »
baden ? Etwa Herr Rändere » , der oberste Rennleiter ? . . . Oder
Herr Le Goaster , der Chefredaktenr des „ Sportbkatts * . das v! «

Rundfahrt organisier » hat ' ? . . . Bestimmt nicht ! . . . Vielleicht
Herr Ravenell « , der Spezialberichierstatier de » „ Stadion * ? Keines¬

wegs ! BieUelcht gar Herr Ballu . der sportlich « Oberleiter , der

Freund der Fahrer , der sich vor Arbeit nicht mehr auskennt und sich
den Schlaf abstiehlt , um «s allen recht zu machen ? Ah , siehst du ,
das riecht schon ganz anders ! Nein , Robert , das ist nicht nett von
dir ! Ich haöe von deinem Dsrstaud , von deiner Einsicht und von
deiner Freundschaft wirklich mehr erwartet ! *

„ Na ja . ober liebe ? Herr Ballu . wenn mgn mir mein Rod

kaputt macht , wollen Sie dann auf der Maschine das Rennen

weiterfahren ? "

„ Und wenn ich nun die Berontwortung übernehme , daß deinem
Rod nicht , geschieht ? Denn ich selber zu euch Klosseiahrern und

Stroßengiganten sag «: Eure Räder , die mir heilig sind , werdsn

jeden Abend eingeschlossen und versiegest , und zwar von Ballu

persönlich ! vertraust du mir wenigstens , oder verdächtigst du auch
mich , daß ich deine Chancen in einem Rennen , das du gewinnen
kannst , im größten Straßenrennen der West , aufs Spiel setz «?*

„ In , wenn Sie selbst dl « Verantwortung übernehmen , dann

freilich . . '

„ Bravo , Robert ! Gib mir die Hand ! Ich wußte ja , daß man

nicht vergeblich an deinen geraden Sinn und an dein gutes Herz

appelliert ! Also , abgemacht ! . . SIun bringt aber die Räder

rasch selbst hinunter , dem : die Wekonlker würden sicher wieder zu
meckern ansangen , du kennst sie doch ! Und vor dem ?) itttagbr «t
trinkt chr mit tutem gwuab » afla na Echmäpachen , da » » itd euch

schon nicht schlecht bekommen ? Die beiden anderen Herren sind auch

eingeladen ! *
Sie gingen in die Hotelhalle hinunter .

Im Vestibül spazierten viele Fohrer zwischen den Kvrbstühlcn

auf und ab . Solange sie Breeches und lange Wollstriimpie anhatten .

iahen sie wenigstens sportlich aus . Die ober lang « Hosen trugen ,
bekamen sofort etwas Unbeholfenes und Ausgeborgtes . Man dachte

unwillkürlich an verweltlicht « Ordens priest «?.

In der Ecke sah Laboureur und taute wie ein Schuljunge an

seinem Federhoster .
Der Neger Samba - Takori erzählte unter großen Gesten und

Lachausbrüchen von seinen gestrigen Bemühungen um die hübsch «
Hotel kassiererin .

Der creohöpfte Sieger der ersten Etappe .

Bouarre , Erousse , Demoulder und Argerrtero saßen beim

Kartenspiel .
Andere rekelten sich in bequemen Schaukelstühlen .
Am Eingang stand Lc Dozec . hatte die Hände in den Taschen

und rief :
„ Di « Sportzeitungen aus Paris sind da ! *
Schon sprang die ganze Meute auf und riß sich gegenseitig die

rosa , gelben oder grünen Blätter aus der Hand . Auch die Spezial -
bsrichterstatter der Rundfahrt hatten es plötzlich sehr eilig .

Rovenelle überflog , etwas abseits , seinen Artikel im „ Stadion *
und locht « topsschüttetnd über die vielen Druckfehler , die durch

Copyright byBüchergild «� Gutenberg , Berlin

T elegrammverstü mmelung oder durch falsche Interpunktionen erb

standen waren . „ Hallo ! Lc Bozec ! * schrie Erousie , mit unverfälschte '
vorstadtstimm «.

„ Hoffnung von gestern und Extrokloss « von heute , n»'

gibst ? aus ? *

„ Bin ich auch genau in der Klassifizierung angeführt ? " fragt'
jemand in belgischem Tonfall .

Ein anderer wieder sagte zu einem braunverbrannten Bolz««'
„Ciehste , Kleener . daß km vor Le Träport ' ne Mode

hast ! Da steht ' s gedruckt in der Zeitung ! Mensch , seine MuH8

wird scheen meckern ! "

Plötzlich ober schwiegen olle . Ravenell « hob den Kopf .
Eine junge und bildhübsche Dame war ins Vestibül getreten

Ihr Blondhaar schien Sow "
ins Dämmer der Hotelholl « g-"

zaubert zu hoben .
» Mensch , die reinst « Parsü «'

pulle ! " sagt « Erousie . als si « �

ihm vzrübergeshrillen war .
Ravenell « war sehr übe«'

roscht und sah auf Mainguy :
» Mssen Sie , wer das ist ? .>>

Di « Filmschouspielerin Duette L-fl »

dry , Blanc - Mesml » ehemalige «3«'

liebte ! . . . *
Dann schwieg er .
Aber er wußte :
Ein « Tigerin umkreist « dö«

Männerkral .
Nun hatte Blanc - Mesnil s

Rcniwad endlich den Mechonikcrü
übergeben und wollte , um ff1
c : was auszulaufen , vor dem Mj*
tagbrot noch spazierengeh cn . D*

Hände in den Hosentoschon .
schlenderte er planlos über de»

Höhnen » Kai in Havre und besah !
sich die alten Holzhäuser , dere ?
Lorbauten und Spitzgiebcl khn o"

vergangene Zellen , wo e » medtt
Räder noch Autos gab , gemahn- ,
«en. Die modernisierten und ge-
schmocklos mit Schwefelgelb od««

Grcllblau bemalten Erdgsschosie dienten fleinen Neppkneipen ov

Unterschlupf , die die bezeichnenden Älufschristen »Arletes Tanzbar ' -
. . Gaby . Bor * und „ Zum Lächeln Uvonnes * trügen .

Beim vorübergehen konnte man zchxreinaichergestellte Tischt,
schweigende Grammophone und bes«nfüh?hnd« nackte Arme sehe "-

Dicke zerzauste Mädchen schütteten vor den Eingängen eimel »

weis « den slüssigen Schmutz der kleinen Neppbudcn in die Gosst-
Sie hatten speckig « Schürzen um , und ihre Strümpfe hing «»

korkzieherartig auf die breiten Holzpantinen nieder .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
(Bi(wiimrariiiiu!iffltiiimiiniiMiiiammiaiwta«jnin; iiiiawpiiitiriBmnmMimniiniirmKitniTiiuii(iitmim' . iiiiii !ii !Hniiiiiiniani!!iifflin !T; rfflminiT,«iBiiuiiiiimnnBwiwi!

Wie Baumfrevel früher bestraft wurde .

Wir kennen olle die üblen Elemente unter den . . Naturfreunden * ,
die keine Achtung vor den Schönheiten der Natur , vor Steinen .
Bäumen und Pflanze » haben und z. B. unbedingt ihren Namen
in die Rind « der Bäume eingravieren müsien , vielleicht sogar noch
mit einem künstlerisch verzierton Herzen . Daß der Baumfrevel in

früheren Jahrhunderteil äußerst schwer bestrast wurde , ist wenig
bekannt . In einer Gassenordnung für Berlin vom

Jahre 1KK0. also aus der Zeit des „ Großen Kurfürsten * , gab c , die

Bestimmung , daß niemand die Bäum « und Wcinstöcke , die vor den
Türen der Häuser gepsiotizt waren , beschädigen soll «, und im Falle
jemand dergleichen Frevels überführt würde , so sollte ihm . andern

zum Abscheu , die Hand abgeschlagen werden . So drakonisch « Maß -
nahmen kommen zwar für die Lctztzell nicht in Frag «, e » wäre

aber immerhin ganz angebracht , wenn den heutigen Boumfrevlern
von Staat » und Gesetz «» wegen manchmal etwas derb auf die

Finger geklapst wird , denn all « Hinweise und Ermahnungen der

Wanderorganisationen und wirklichen Naturfreund « scheinen auf
unfruchtbaren Boden zu fallen .

flerbsi im Graben .

AI » wir am Morgen nach ein «? frostigen Nacht aus unseren
Löchern unter den Zeltbahnen hervorlugen , um nach der „ Ab -

läsung * Ausschau zu halten , ist e » plötzlich Herbst geworden und
ein frostiger Wind reißt das Laub von den Bäumen herab . Wir
reiben uns die Augen , schlagen die Arm « im Lagen um den Kopf .
um uns warm zu machen und unser Feldwebel stößt einen mäch -
«igen Fluch von sich :

„ Blutsauervl Der Winter kommt ! Das bot grad ' noch ge »
fehlt ! " Zunächst grinst die ganze Kompagnie über den feinen Witz,
daß man auch im Winter Krieg führen soll und freut sich über
den Reif , der wie «in « dünne Kruste über den Feldern liegt . Di «

Feldkessel voll Kaffee , die hie Esienholer aus der Reservestellung
nach vorwärts bringen und wie Lampions durch die Gröben

schwenken , dampfen in der kalten Luft . Man hockt auf den Dänken
und Schützenauftritten , schiebt sich die Mütze um den kallen Schädel .
stößt die roten Fäuste tief in die Manteltaschen und holt sie nur
wieder hervor , um die Kasseebrühe den Schlund hinunterzugießen .
Und spricht von daheim .

Sell H« U« morgen , seit der Herbst und de ? Winter wie eine

weiß « Mauer vor uns steht , warten wir auf da » Groß « , das lln -
bekannte , da » setzt kommt , nach der großen Lothringer Schlacht .
putzen die Gewehr « und machen die Brustwehr frei . Unten im
Tal liegt eine Stadt mll Namen St . Mihiel . Dort kann man mit
dem Glas die Kind « ? sehen , wie si «, von den Mauerwänden ge »
deckt , mitten im Schrapnell - Regen auf - und abgehen und das Laub

zusammenkehren . Aus den tausend Schloten der Stadt steigt ein

hakb « » Hunde « « au » Imtftawlfw kerzengerade zu « gtmmt auf .

De packt uns allesamt am hellichten Tag ein uninderlichez Hein "
weh und eine tiefe Traurigkeit . Und da der General und dei
Oberst uns heut « in Ruh « lassen , weil der frostige Wind ihn «"
doch zu käst um die Ras « weht , schneuzen sich die Reservisten voll
Kummer die Nase immer wieder mal und «in aller Londwehk -
mann aus dem Bayerischen Wald fängt in seinem Schützenlod
zu greinen an . Es wird Herbst im Graben und die Zukunft lieg !
vor uns wie ein unendliches Feld voll Reif und Frost und volles
Laub , das im Sturmwind von den Bäumen fiel und foult .

Is ermann Jkhütanser . ;
Der Feldherrnhügel .

Es war lange vor dem Kriege , und in Dien sollte der „Feld '
herrnhügel * . das gemeinsame Werk von Roda Roda und Ka?!
Röhler auigeführt werden . ? lber der geskrenge Herr Zensor legt '
sich mll seiner ganzen Autorität dazwischen , ließ sich die beide »
bissigen Autoren kommen und schrie sie an : . . Solang « die öfter -
reichische Monarchie bestehen wird , wird dieses Stück nicht zur Auf '
führung gelangen . " Worauf sich Väterchen Rößler zu seine!»
Sozius Roda Roda wandte und achselzuckend meinte : „ Na , dan »
»»erten wir h«lt die paar Wochen auch noch ! "

Wer ist der bessere Ansager ?
Englische Rundfunkhörer haben die gewiß auch für un » intet '

esiante Frage aufgewarscn , welche Stimmen sich besser für df
Ansage am Mikrophon eignen — mannliche oder weiblich « Stimme »
Es Hot den Anschein , als ob eine große Mehrzahl den männliche »
Stimmen den Vorzug geben möchte , man sagt u. a. , daß Re Stit »'
wen weiblicher Ansager auf die Dauer eintönig wirkten . Di « Britist >
vraadcosting Eompanq widerspricht allerdings dieser Ansicht u»!

behauptet , daß beide „ Stimmgeschlechter * gleichberechtigt seien , l
man solche Unterschiede festgestellt habe , läge dies wohl in de»
meisten Fällen an der Nervosität der betreffenden Person vor de>»
Mikrophon . Im übrigen erhieven all « Ansager weiblichen odtt

männlichen Geschlechts bei der British Broadcasting Compcrt
Gesangunterricht .

Ein Briefrekord .

Die Stadt Burbank tn Kalifornien sieht sich genötigt , dl '

Zahl ihrer Postangestellten bedeutend zu erhöhen und besonde » '
Maßnahmen zu treffen , um die enorme Anzahl der täglich ei »'
gehenden Briefe pünktlich zu befördern . Der Direktor der Burbank « '
Post . Rothenburg , erklärt diese Maßnahme damit , daß ein « form '
liche Sintflut von Arielen an Colleen Moor « , villi « Dovs , Richard
Barthelmeh , Eorinne Griffith und ander « Filmsterne eingehe un ?
von Tag zu Tag anwachse . De » Rekord lln Briefempfang 0
Aillie Dave , die vom L bn tL Juli d. 3. allein durch Sernst *
tung tat Post » 000 Briefe erhallen hat . J
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Wicn - Ottakring in Berlin !
Der Bundesmeister spielt gegen FTGB .

Unfcr starker Leteiligtmg . besonders der Nsrdbezirk « der Freien
urncrschast Groß . Berlin sowie der Berliner Bevölkerung , wurden

7 ' « " ntagabend die Miener ,<i a n d b o l k e r am Bahnhof gesund .

empfangen . Nach kurzer Begrüßung wurden sie im ge -
I . �osienen Zuge durch die nördlichen Straßenzüge geführt , begleitet

einer großen Anzahl von Sportfreunden .

n»- , «' J' C' Donnerstag , um 20 Uhr . findet in den Pharussälen ,
ullerstroße KZ . ein offizieller Begrüßungsabend statt . Der

«egrußungsabend soll beweisen , daß auch die Berliner kollegialen
� genossenschaftlichen Geist besitzen und pflegen . Alle Freund «

und Sport sowie die Arbeiterschaft , die sich hinter die
- - �Ichlüsse de » ATTA , stellt , sind freundlichst eingeladen .

Am Sonnabend . 6. Ottober , um 16 Uhr . tritt der Bundesmeister

�ren. Ottatrmg zum ch a n d b al l sp i e l gegen FTGB . -
- d d i n g an . Auf einem der schönsten Plötze , auf dem Sport -

sitz im Humboldtham , werden die Berliner Gelegenheit haben ,
k >n « m

. ausgezeichneten Handballspiel beizuwohnen .
" e Aufstellung der Mannschaften ist folgende :

D! , » : SchVaez , Hose im » Htmö .
«chlmdl

- . . . Ftaschner SlropTe
_ „ *8f ( �» langer «l

Lagner Ctma « Eeiper S. SaRairaf
ÄMiI Hoppe V- sch ! « «asch » NLIer

»ruinan » Hoffmann SUni
Sriigesletn guflerow

Nielsen
� i>l » g' Btoae H»t «, weiße » Hnnd .

Verdnn <Zsts�nn� < ier BOI .
1928 drei Millionen Uebcrnachtungen .

Der Reich » verband für deutsche Iugendherbere
hiell om Zfl. und 30 . September in Kassel seine diesjährig «

�gung ab . Degrüßung - anfprochen hielten u. a. Itinisterialrot
� « o f i t als Vertreter der Rcichsregierung und der Regierung ? »
pksfidem Dr . F r i e d e n s b u r g für die preußische Stoaksregicrung .

Die� Verhandlungen boten im allgemeinen ein Lild gute »

�" rwärtssch reiten ? der Herbcrgssachc . Denn man bedenkt .
& die Ansänge der Bewegung erst in der Nachkriegszeit liegen

- ' Nr Tatsache , die man kaum für möglich halten sollt « — , dann
■SijTfle diese , Werk kaum seinesgleichen haben . Es bestehen gegen -
- na7tig ZSOOJugendherbergen ; «in kleiner Teil davon
macht dem Werk « freilich wenig Ehre : diese unzureichend Hergerich -

Herberxen wtrden ober in kurzer Zeit ganz verjchwinden . Die
' dahl der Uebernachtungen beträgt bereit » 3 Millionen .

Die Frag « der Behandlung der Altwanderer rief aus der

Regung stark « Meinungsverschiedenheiten hervor . Eine Richtung .
d' e ihr « Stütze im Ausschuh für Deutsche Jugend verbände hat . will

' « All Wanderer von der Benutzung der Jugendherbergen möglichst
6anz ausschließen , wohreiÄ » ein anderer Teil nur den ord -

MNtgsgemäß ar . grmcldetcn Jugendgruppen das Aorrecht geben will .

�2 wurde beschlossen , daß bis 7 Uhr abends die Jugend auch dann
da » Dorrecht haben joll . wmn sie uitangemeldet koinmt . Jn die Her -

- tgen werden nur Mitglieder aufgenommen . Dos Recht der Mit -

liuederaufnahnt « in den Verbänden steht nur den Ortcgruppen zu.

I •? �n<roS' es auch den Verwaltern der großen Herbergen zu ver «
e>hen , wurde abgelehnt . Stark umstriiten war auch die Frage der

�-timmverteilung auf die Gaue . Bisher dient die Zahl der Her -

�rxsorte dafür als Grundlage . Lmräge von Brandenburg und

Achsen, die Leistungen als Grundlage zu nehmen , fanden kein «

�ehrheir Der Vorstand wurde durch die Hinzuwahl «ine ? dritten

�«tsitzenden ergänzt : die Wohl fiel « inslurmüg aus August
Wibrecht vom Verband der Sozialistischen Arbeiter -
lugend .

Mit der Tagung verbunden war die Einweihung der neuen , mit
Miiteln der Stadt Kassel « bauten großen Jugendherberge , die zu -
Slcich al » Hau » der Kasseler Jugend dienen soll . Sie stellt ein

Mächtiges Gebäude von 44 Meter Länge , 14 Meter Breit « und

� Dieter Höhe dar . Das Haus ist für seinen Zweck geradezu vor -
Midlich eingerichtet und zeichnet sich besonder ? durch seine modernen

hygienischen Einrichtungen au ». Der Stadt Kassel gebührt für dies «
höchste Anerkennung . — Die nächste Berbandsiogung soll in

�repden stattfinden .

HeulmefereU
Jn einer uns übersandten Resolution protestieren songehlichj

» 0 au » dem Arbeiter - Samariter - Bund hinausgeworfen «

�fundesschädling« gegen ihren Ausschluß . Die Leute wollen auch
kunstig weiter Samariterdienst « tun , schreiben sie uns .

Wi « wäre es denn mit einer Neuauflage des pleitegegangene »
»Proletarischen Gesundheitsdienst «»" ?

SoUdATitSis - BundessporiprogrAmm 1929 .

Der deutsch « Lrbeiterradfohrerbund „ Solidarttät " Hot in
I - >nem nächstjähtlgen Sportprogramm folgende Veranstaltungen fest »
IWegl : 12. Mm Dezirkswandersahrten aller Bezirk «, 26. Mal Gau -

Ii «Nifohrt«n der Motorradfahrer , 23. Juni Beteiligung am Reichs -

?rb«itersporttag , 6. und 7. Juli Austragung der Bundesmeisterschoften
Mi Saal - und Stroßensport in Berlin ( Wetbewsrb um di « deutschen
"Meisterschaften im Saolradsport , Kunstradfahren , Radbollspiel . Rad -

�lospiel , Ztosenrodbollspiel . Straßenradsport und Bahnradsport ) .
August Gausterniahrten aller Gaue . Jtn Einnernehmen mit den

�aujugendaueschüssen sollen die Gausportausichüsi « lag « für B« -

d' kksouefahrten der Jugend festlegen . Tage für Bezirksausfohrten

Motorradfahr « sollen ebenfall » noch festgelegt werden .

Lp £ t komm ! Ihr . . .

Die Ereigsniss « in der Kommuriistischen Partei überstürzen sich
»«ht so. daß ihnen die „ Rote Fahne " nicht mehr zu folgen mag .
Pn ihrer Ausgab « vom 30. September bringt sie einen Artikel des

�' kannten Herrn Wiest über den „ bevorstehenden " Arbeiter »

Ichützentag . Der Schützentag hat ob « schon am 27. und

� August stattgefunden und Herr Wiest hat dort «in « so schmählich «

P' ederlag » erlitten , daß ihn d! « Klein « Alerandersiraße hinaus -

llrworjen hat . Di » „kKote Fahn - " hat auch inzwischen «in halbe »
Dutzend Spalten Ihres geduldigen Papiers mit Polemiken über den

Schlißentag und gegen den klrbeiterfchützenbund gefüllt .

Man sieht , es geht toll lzer im Lager der KPD . Das Malheur
scheint in der Panzerkreuzerpsychose seine Ursache zu haben . Der
Porthumer Artikel trögt nämlich die Balkenüberschrist „ Die Panzer -
krwizer - Soziollsten und ihre Spoliungsorbeit " . Jnzwischen hat Wiest
am eigenen Leibe eriahten müssen , daß dl « bösen Sozialisten sogar
die KPD . spalten . Es ist wirklich gemein von ihnen .

Line TusdmLt .
„ Verschwörung gegen den Woiscrsport . "

Die Abieilung Biimenschiffer des Deutschen Verkehrs -
b u n d e s schickt uns zu dem unter dem Titel „ Verschwörung gegen
den Wassersport " im Sportteil am Freitag erschienenen Aufsatz eine
Zuschrift , in der groß « Anklagen gegen die u » d i s z i p l i -
nierten , wilden Wasserfahrer erhoben werden . Der
Verkehrsbund schreibt :

„ Wir wenden uns nicht gegen den Wassersport und die damit
verbundenen gesundheitlichen Vorteile , dagegen müssen wir uns
gegen die vorhandenen Auswüchse wenden und S ch » tz m a ß -
nahmen sür die Schisssbcjatziingen trefscn . Wenn wir

Forderungen aufstellen , die von einzelnen Sporttreibenden als un -
bequem und vielleicht auch als ungerecht angeschen werden , so
werden die nachstehend verzeichneten Fälle jeden Gerechtdcnkeiiden
auch unter den Sporttreibenden davon überzeugen , daß Abhilfe
geschaffen werden muß .

Ein Paddelboot mit zwei Jnfasien fährt vor den Steven eines
großen Paflagierdampfers — der nur ganz langsam fährt — und
wird überfahren . Der eine Jnsasse wird gerettet , der andere er -
trinkt . Anklage wird nicht gegen den Jnsasicn des Paddelbootes ,
der vor den Steven des in der Mitte der Fahrstraße fahrenden
Dampfers gefahren ist , erhoben , sondern gegen den Schiffs -
f ü h r « r, der in erster Jnstanz zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
wird . Jn der Berufungsinstanz wird der Schiffssiihrer freigc -
sprachen . Der Staatsanwalt legt Revision ein . Da » Reichsgericht
hebt die Entscheidung auf und verweist die Sache zur erneuten Ver -

Handlung an die vorhergehende Jnstanz . Diese spricht wiederum frei ,
Staatsanwalt legt Berufung ein , Reichsgericht hebt die Entscheidung
auf . Dieses Trauerspiel wiederholt sich dreimal und hat an Rechts -
anwallskosten über 10000 Mark erfordert , ehe ein endgültiger
Freispruch erfolgte .

Jm August 1027 fährt ein Paddelboot in Grünau in der Nähe
des Sporldenkmals einem Motoreilschiif von über 300 Tonnen
Tragfähigkeit vor den Steven und wird überfahren . Die beiden
Jnsasien werden gereitet . Anklage vtird wieder gegen den

Schiffsführer erhoben , der in erster Jnstanz im August 1928

zu 200 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten oerurteilt wird .
Ms Begründung der Verurteilung wird angeführt , daß das Eil -
schisf zu schnell gefahren , nicht genügend Warmingssignale gegeben
und dem Paddelboot nicht dos Signal zum Uebcrholcn gegeben hat .
Gegen diese Entscheidung ist Berufung eingelegt .

Ein Kenner der Veruisverhältnifle wird über das Urteil und

besten Begründung erstaunt sein . Die Wasterstrahe oberhalb Grünau
in der Nähe des Sportdenkmals ist seenartig breit , so daß sich ein

geordneter Verkehr ohne Ungluckssäll « durchführen läßt , wenn alle

Fahrzeuge , auch das Paddelboot , von berusskundigen Führern ge -
leitet werden . Die Jnsasten des Paddelbootes waren von Berus
Schlosser und eine Plätterin . Aller Wahrscheinlichkeit nach bcrufs -
unkundig . Ein großes tiefgehendes Frachtschiff muß stets den

tieferen Teil der Wasserstraße befahren , während die slachgehenden
Ruderboote in der Röhe des Ufers fahren können . Die Wasier -

polizeiverordnung für das Gebiet der Märkischen Wajierstroße »
schreibt das vor . Leider wird nach dieser Vorschrift von einem großen
Teil der Sporttreibenden nicht verfahren . Auch die Vor -

schritt des Rechtsfahrens wird nicht eingehalten . Ein tiesgehendes

Frachtschiff kann ein Paddelboot nur überfahren , wenn letzteres , ent¬

gegen den wosterpoliz - ilichen Vorschriften , den tieferen Teil der

Wasserstraße befährt . Da diese ? in Grünau der Fall war , liegt un -

zweifelhast ein Verschulden der Jnsossen des Paddelbootes vor , und

trotzdem wird der Schiffsführer verurteilt .

Da die wasterpolizeilichen Dorschristen von einem großen Teil

dex Sporttreibenden nicht eingehalten werden und bei vorkommenden

Havariefällen stets der Schisssführer angeklagt und meist verurteilt

wird , so musten die Schiffsbesatzungen sich sichern . Die Anträge der

Schiffsbesatzungen sind entstanden unter Berücksichtigung der vor .

handcnen Verhältnisse und bezwecken nur , «ine Sicherung zu schaffen . "

Oer Asko gegen Faschismus .
Oesterreichs Ar heiter Sportler gehen mit den

Sozialdemokraten .

Der Hauptvorstand des Arbeit er bundes für Sport
und Körperpflege Oesterreichs ( Askö ) hat beschlossen ,

daß sich alle Mitglieder der ihm angcschlostenen Verband «

«nn 7. Oktober anläßlich des Aufmarsches der saschistljchvn H«! ,,, .

»vehren dem Republikanischen Schutzbund zur Ber -

sügung stellen und zwar den örtlichen Onzanlsatloneii . Jnsvlge

dies « Maßnahme haben an diesem Tag « alle sportlichen Aeran -

staltungen und auch Ausflüg « im ganzen Bundesgebict zn unter -

bleiben .
Die Arbeitersportler stehen am 7. Oktober an der Seite der ge-

samten Arbeiterschaft und werden sich, wenn sie sich auch von den

Gegnern nicht provozieren losten , so doch mit aller Kraft gegen
etwaig « terroristische Maßnohmen der Heimwehren zu wehren

wissen . Di « Verbände , Vereine , Mitglieder de ? Asko sind aufzc -
«ordert worden , den Weisungen des Republikanischen Schutzbundes

an diesem Tag « Folge zu leisten .
Dieser Beschluß , der von den Verbänden und Dereinen aus das

strikteste durchgeführt wird , zeigt die enge Verbundenheit

von västerraich « Arbeitersportlern mit der So -

zialdemok ratischen Partei . Jn Deutschland , ganz beson¬
ders ob « in Berlin , ist man , dank kommunistischer Quertreibereien ,

noch nicht so weit . Hier könnten die Fcschisten auf gut « Unterstützung

durch di « Kommunisten rechnen , wenn di « Sozialdemokratie
den Kampf gegen Faschisten führen wurde .

vir BTe' . sterschast der Zeiiuagssahr « findet nunmehr Sonntag ,
7 Oktober , 13 Uhr . aus der Trabrennbahn Ruhleben statt . Di «

Meisttrschost wird in zwei Gruppen ausgetragen : 1. für Amateure ,
?. für Bsrufsiahrer . Die sportlich nicht korporierten Fahrer fahren
in d « Gruppe der Berufsfahrer . Den Wcttfahrausschuß stellt
der ' Bund Deutscher Radfahrer .

lumer�pielleute und Bläser .

Dos Verhältnis der Berliner Turn - und Sportvereine zum Ar -
belter - Turn - und Sportbund ist jetzt geklärt . Es ist festgestellt , daß
außer der „ Freien Sportvereinigung Tegel " , kein Berliner ' Arbeiter -
Turn - » nd Sportverein mit Spielmanyszug und Bläserkorps noä )
zum ' Arbelter - Türn - und Sportbund gehört . Damit besteht auch die

bisherige . ' . Stadtgruppe der Spielmannszüge und Bläserkorps " des
AT . und SpB . nicht mehr .

Alle bundestreuen Spiellcule und Bläser werden daher aus -
geforderl , zur Gründung einer neuen Sladlgruppe der Bundesmunk
am Dienstag , g. Ottobcc , 19Vj Uhr , im Restaurant de » Holzarbeiter -
v « band « . hause » . Rungeslraße Z0 ( Rohe Bahnhof Zannowihbrückej
zu erscheinen . Bundesmllgliedsbuch legitimiert .

J . A. :
Karl M a h n e ck « , Charlottcnburg Fritz Krumm , Berlin O

( für die Bläser ) . ( für die Spielleute ) .

kAmilienhAd und Studicnrat .

Der Gladbecker „ Volksfreund " brachte kürzlich folgend « Mel -

dunz , die maii kaum für möglich halten sollte :

„ Am 12. September , dem ersten Schultage , ereignete sich am
Gymnasium zu Recklinghausen solgender unglaubliche
Vorfall . Der Ordinariiis der IlntersekiMda , Studicnrat van D a r l ,
verkündete an diesem Tage der erstaunten Klasse , daß er den Unter -
sckundaner P. aus Königswall mit einer Stunde Arrest bestrafen '
werde , weil er ihn in den Fericn im hiesigen Familienbade
badend angetroffen habe . Studienkat van Dar ! beznindeta diese
Strofmahnahme damit , daß das Baden im Familienbade d i e S i t t -
lt ' chteit der Untersekundaner untergrabe . Er ereiferte sich

| sehr , betonte zwar , daß er von einer Eintragung in » Klassenbuch
� absehen wolle , weil es der erste Fall sei , er werde jedoch bei einem

Zweiten Falle rücksichtslos zu dieser Strafverschärfung greifen . Er

stelle allen seinen Untersekundanern dies als Warnung dar . Das
Entsetzen der Schüler und der Eltern P . s läßt sich begreifen . Die

- Eltern nahmen sofort mit Siudienrat van Darl Rücksprache , der erst
von einer Durchführung dieser unsinnigen Strafe absah , als sie ihm
versicherten , daß sie von dem Baden ihres Sohnes gewußt hätten ,
und daß die Mutter selber gebadet habe , P . also unter

ihrer Aussicht gestanden habe . "
Der Herr Stndienrat soll vernünsligen Leuten das Familienbad

lassen , sich selbst aber in Kaltwasserbehandlung begeben .

ftision im Berliner Rudersport .
Zwei große Gruppen der Berlin « Ruderschaft , die sich als 2cr -

treter des Rennrudersports und der Wanderruderci lange Jahre nicht
eben freundschaftlich gegenüberstanden , haben sich emschlosien , sich zu
einem großen Verband « zusammenzutun und den gesamten Berlin «

Rudersport in sich zu vereinige ». Es handelt sich um die Ver «

einigung Groß - Berliner Renn rudervereine und
den Wanderruderverband „ Mark Brandenburg " .
Ueber die Grundsätze , nach denen der neue Verband geleitet werden
soll , ist In mehrfachen Besprechungen , an denen sich zurzeit auch der
Berliner Regatta - Verein beteiligte , Klarheit geschaffen worden , so
daß der bcoorsteheude Zusammenschluß nunmehr als gesich «t gelte »
kann .

Caraccioia führt 194,5 Stundenkilometer .

- Der Abstecher der beiden Mercedes - Benz - Fahr « Rudrüf flf a: t
r a c c i o l a und v. W e n tz « l - M o s a u zu dem vom Belgischen
SlC . in Ostmalle unweit Antwerpen veranstalteten Rekordtaz war
von bestem Erfolg « begleitet . Der Held des Tages war Earacciola ,
der in der Klasse über 5000 Kubikzentimeter aus seinem M« cedes -
Benz über den Kilometer «in Stundenmiltel von 194,594
Kilometer herausholte » nd damit einen neuen Streckenrekord
schuf . Bei den Tourenwagtn über 5000 Kubikzentimeter blieb
o. Wentzcl - Mosau mit einem Stlindenmitlel von 166,500 Kilometer
Sieger und bei den Motorradfahrern der Holländer Herkuleyn ? mit
174,565 Kilometer .

WoffäJrw� wüt l
An den Weihnochtsfeiertagen ( 23. bis 26. Dezember ) ver ,

anstaltet der Tvuristenverein „ Die Otaturfreunde " — Reisebureau —-
eine Anzahl Reisen , aus die wir setzt schon hinweisen möchten und

zwar führt die eine in die Böhmische Schweiz und die andere
in das R i e s e n g e b i r g e. Es ist geplant , die Riefengebirgs -
fahrt bis Neujahr auszudehnen und den Rest der Reise zum Besuch
des Jsergebirges zu verwenden . Prospekte erscheinen in Kürze und
werden auf Wunsch ( Rückporto ) durch das Reisebureau des
Touristenvereins „ Die Naturfreunde " , Berlin N 24, Johannis -
straße 14/15 , zugesandt : Telephon Norden 4177 , geöffnet Montag
bis Freitag von 18 —20 Uhr .

ssr »». , • mrirtteltimg . Ofltisn *. X. «örsttzendlk ! tsriA Ätuitw , P. rli »
O. 113, 6<Iia <nO( tnlü . 02; 2. P»rnZjeiider so », . S. siürie ' JlKft un «
Uitec ; iS Un Stiq . l , ülcclin S. 112, £nnprin «. r . ftc . ch, S. cnf »ct $( c :
«InOttoe 01*2; «pimifurt : Erich - iipuirt , ecUn - Stunur . tMue� ik ! »j «rtlk . 7;
San«ban- Jä . llrt : Ott « fflcjtn . t , VkrUn- Lichteob - rg . sftunffutt « ■JU». 3 « ; guftiii -
otimtnn : ■Ulk«* öempt , 0. 112 Blume n. ' hglstr , 0. Zeder Weite liunUe « «itit
Uluc <t nilninaibcritb »sm. auestUirllch ftnetunft . Hente , nie « um immer seilen

onnetniog , ln «et SutuIxUle des Sltalsumnaflum « »II »er Botin je , unweit
See MSllrnOorfstroje , erster Htllenlrnlntns »«»«»». i0 ««inn l«tz! Mir . Au nlie
dunteblrruen ulebtenderger cutntr , We atu dem AsB. - Kiiylenters jnneetreten
stiib, rrzedt hirnnit die Autiordeiunz , stch «n den Tlaiawemdenden rtjt zn
dekeMgrn , imeSn ipBirttr edrUnduii « einer teldsutndige » Tnenadteilun «.

prel ? seii »t,r ««e Senst - �erlin . e . B. « ItuseeSitutllln ; " winer »-
Inj . 4. Oktober , 20 UJt . Innrndnbteiluna : Unterjoltu lonnbrit « Im ZujenWieiut
BctflOr , 30. ffteiio «, 3. Ötlobet . 30 UHr: Tnrnnben « der lZrnuennbleilunn.11- _ __. . . » , o nt _. AX�W. . _ _ _e>_ _ __ _u. rti. _ _ __. r. _ _ _ v»( . . K .n_ __

UtSuRQsftunhc ©tobtbob Ätzovdten straße . . G r u v p e Friedrich » in :
fiinB «t »tofl . 4. Oilobee . 19 USt : Ji . ». roBenb der Iunendadleiljng im Äugend -
beim e-berlrftrofir . gretjor , ?. Oktober , 30 Übt : Xlebun�estundc im oiabtön »
iktiedrlchebain . «rnß « Holle lechillinasbrvck ' l . — Sruppt Sltmrii » .
a o d k : iZrrüoo , J. Lliober . 30 Übt ; 8erei *»Rbun # bei Sommer . Sonnabend ,
s. Oktober . 30 ubr : Kerbstrernnilnen bei ZSelbner , Siernselde .

TooristenverrlU . VI« mthaltnnbc ' . Zentrale Bleu . Abt . S S b » st -
streik - . . ' . . Oki- der , 30 Ubr . vrider Str . ??: . Nil » r ?" . - Abt . Tr « » .
toi » : tZreilos . s Oklobe «, bn Ud, . «Menstr . I : . Jn «bni « kaurln « Reien .
«arten " ISolemiteni . — Abt . Si e u k b 1 1 n : ffrekos , 5 Oktober . 20 Abc,
siiusbaf ' nftc . 6S: SetKöstllche ». — Malijnsi - cb ' metnseiafl : stiel .
1«?. 5. Oktober , 20 ubr , Zobanniastr . 13: . lieber da » Aoiiarellieren und bie
daeu oebörioen SerStscharlen " . — Pboto . Grmelnsckoft : Monto. , ,
S. Okiober . 20 Ißt , Sberliillr . 12; . Pb»l »>iraub >stbes Tie ? und Tas " . — Abt .
v c I st t Montau , st. vklober . 30 llbr . «Xbouffeeftr . 4st: Gesckiiiftllchkj .

Swle Turnerschost Seog . Berlin , Be»! rk Tcinuelbos . MarltnIlon . Donner ».
ta «, 4. vklabee , Turnbeglnn 20 Ubr. Mtlsltrdcrverknmmlun « Monla « . st. Skia .
ber . bei Boinm' rent »». Berliner Str . 100.

VI» stiele TnenersBost Sreb - BerNn . «c,irk »enkZ »«. tur »! an solncnden
Abenden in der Dopp. ltnrnboll « Letiinqsirng »; strauen : vienoto « von 30 b! »
32 Ubr : Zungmödiben : streito » ron 20 —23 Ubr : Männer unb Mstunliete stugend :
Dtenoiofl von 20 —22 Ubr ; Männer : streiinä von 30—35 Ubr : Knaben und
Mäbchen : Dienotast und streito « von Ist —20 ubr . ? ao stinderiurnc » beatnnt
eiftmalia streiiaa . 13. Okiober .

Arbeitt r - vodlnbreroerci » Srost - Berli ». Sonntaa , 7. Okiober . 7 Ubr : Sliu -
brwrr Alpen : Ist Ubr : geblenborf . starlstt . 12. Siari : MalbemarHrohe . Gf. t
Rarieumonstiast . Bali « wittJvmtno «,



� ßefchäfte - JbtSßfger * rt
( Bezirk Horden - Cften .

Unsere ManchesteranzQge
lang , — Wir ( Ohren sie seit Jahren in guten Q

Landsgemeindehaus
Q. m . b . H.

sind ein « gediegene , haltbar « Berufs - und Wanderkleidung . —Wir ( Ohren sie seit Jahren in guten Qualitäten
und kräftigen Farben ; blau , braun , oliv , grau , grOn

Neue Schönhauser Straße 8, nahe Bahnhof Börse

E . BYTONSKI

Zigarren , Zigaretten
nnd Tabake ro - ™

Zahlstelle der Volksbühne u. Z- d. A,
23 Cngeluf er 33

Fleisch

Willy Miethins
Fricdriduhagen , Fricdridistr . 97

billig gut

Wurst

[ R. 26

Berliner Töpfferhütte
G» nie ba Ha

baut Ofen jeder Art
Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenlose heiztechnische Beratung

BERLIN SO . 36 » WaldemarstraBe 14

Telephon : Moritzplafs OSt4

Irikolagen - Weigwäsdie
Gute Qualitäten . — Solide Pteise .

Ernst Pempert , Berlin N,
_ _ Kopenhagener Strohe 3.

_ [ B. 26

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Dratxnentlra�e 121 —122

billig gut

löwenbraaerel - Aassdiank
Hochstraße 2 Ä, MCWCS Humboldt 4661

TSgltch Konzerl und Kabarett [ ar . m
Säle und Verainszimmer , auch Sonntags , noch zu vergehe »

Ml
c
3

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Draaonerstr .
Warne Kfiüie ♦ Got Eepfiegte Blere ♦ U) t llür nittm Koozert

Ich offarlera :

la frisdieste Vollmildi
In bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeugar zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird -

Außerdem offeriere : la (f . Meierelbatter ( keine Mischware ) , sowie
1 » Battermllch and welSen KSee .
— — Achten Sie bitte beim Biakaaf aal mein » Firma .

* 21 ] Meierei Friedrichshagen , Ad . mSASwcr .

Fanstar , und dabSuda » Palnlgunga »
UaAGlIzebakt m. b . tß » , SUIS , MIebaaU

hlrchpl . 4 . Tel . « FT « Jannowltz 4514

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das groBa Landbrot .

Das gula M. - K. . Vilanilnbret [ b. 24

vosi Berliner Bioch . Verein / Tel . ; WeiBensee 100

Apotheker LSichting & Ernst Rauch G. n) ,b,H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

Bln . N II , Lvehener StnSi Iii Bln . SV IS , Binenborger SlraBe 21
Fern rat i D 4. Vlnet . 1403 P. raratl A 7. DSntaott >276

Deutscher Hof
Arthur Kremrey

Luckauer Straße
SBer Fe s t s a l e von 20 —1000 Personen " MS

für Hoch xcllcn , Diners and VcrdnsfestlidikeUea . [R. 23
SSmi ' fche Hofelslmmer fliegend Vamer warm nnd kalt .

unthrreichsaufsich�BJII

Nach dreimenatigar Mitgliedschaft
unbedingten Rachtsanspnich auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Ktrchenaustritt erforderlich

tar . «

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt . Geschäft satalle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Farnruf Norden Sßftß —BS, « 44 I

Ppenidter Ratskeller
QroBor Mittags , und Abentftisch

SchuIthelB - Patienhofer / Pils . Urquell / Münch euer Spsteo
Sannabends nnd Senntags KGnstlerkonzert

» ind

. g . » 9 Spezialitäten :

4 ? Vifaminbrofe

Grahambrote

Pumpernickel
& Roggenschrotbrote

Photo -
Artikel
Apparate
Arbeiten

Rathaus - Drogerie
Gebr . BrGhn [(J. F. 172

SdiloMr . 16 KÖPENICK Sdilo�str . 16

Seifen-Rads Reinrieh Ramel
Berlin D , 17 , Keppenstr . 71

Parfflmerien / Geschenkartikel

Billige Preise ! Vesta Qualitäten I

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrümpf e und PlattfuE -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandaglst
Pollmann . Berlin Z> 54 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1901 WeiBensee , Berliner Allee 36 Telc 243

Manufaktur - , Woll - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeitereardeiobe [ R. 19

Pharussäle und Bierhallen
N 05 , MOilorstr . 142 IS- 7] Hansa 645

Säle für Teiuennlragu nd Toeiae kit 1500 Personen fassend
In den Bierhallen jeden Abend Cnterhattnngsmnslk
S Terbandskegelbalmea vollsiand . renoviert

Wauerfhens Ball
[171der älteren Jugend

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanr

Zur Sturmecke

erhalten Grammophonbesitzer

ein Päckchen la Nadeln
| für Schallplatten gegen Einsendung oder

Vorzeigung dieser Annonce [ 5. 3 I

1 Volksgemeinschaft der Musikfreunde ,
Verlagsgesellscheft m. b . H. „ Vw. "

| Berlin S42 Brandenburgstr . 42

NOOK' S
Bienenhonig

Ist der Destel

Qoldene ITledaWe 1929
und 1928

Ueberoil erhältlich .

• Treff #
der oroanis . irbeiterschaft
Mflhleneck , müÄät ,

2 Verbandskegaibalinen

q. f3 ] Max Kühn

R. 24J

HO MO CORD ELECTRO
eVeltfrisch aufgenommen

fik « m» ce ] * d - £ lecdr «
Die Schallplalteii der Gewerkschaftsmitglieder

Aufnahmen vom

Ersten Dutt Wer- SteigeM- Fesl in Bamief
t T' T«»,, *. fi « m« * %« i - C« rnF « nY

beroll erhältlldj ! BcrlÖl�OÖ
Satugsquellea weist nach :

jummdHmmttn * . 108

| Wilhelm Vanselow
j Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
: Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
• Möbel , Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art
I Teilzahhmgt Kleine Anzahlung , bequeme Raten

l Reparatur - Werkstätte / Tankstelle

Berlin • Tegel , Berliner Straße 88
E. 183 Tel . Amt Togel 183

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

« rt . Spetf « ] � «leg . Schlaf »� aeco .
«rreaz . , apart . SOchva . V. lltvr -
tar - , Moth - ouh TtafjbaommBbd .
UftnantiB Spottpr . , ' abluBnwzIeiibtCT .

SleOincrflclsA -
und | G. F . M

Warslzcniraic
InvalidanatraBa 130

( Richard Xörvi

Stoffe i Seiden -

Ausaieuerartikel «

Reinickendorfer Sir . SS .

Billigste BezngsqneUe für

PBoloapparale
MerkeB - ICameraf stets Qelegenhei

Photo - Schlesinger
er . FraaK - Hrter 4' r . TT TB. 2

Holza und

Kohlenhandluns
Wilhelm Sehneider

Fried rieh sliagen
Wilhelmstrabe 39 . [ r . 27

Lieieraot sämtlicher Erononiaterialieo.

fimtir H MWl Ne ,
Oderbergnr Str . 53, Eckhaus der
Kastanienallee ; Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Lrieaener
Straße ; Bornholmer Str . 80.

B. 19| an der Driesener Straße ,

BroiaFfinfeadferd Bettfedern - oS K r a u s e

K . Petersohn
ROgener Str . 16
empfiehlt sein vorzü gl ich e s

BrohWeUP iLFcmgeiifiiu

( R. 9Tapeten
Linoleum

HersnaHn EussacB
inh . W. Hussack

NO, Würlher Sir . 39

Hermann Lorant
invalidenstraBe 161 i?'

Kaffee : : Tee - Kakao

Eigene Rösteref seit 1879

BeaUdio [ Bfl

Oaiüffiidtereigesellsdiafl
„ Nordsee

BnuMistraOt 62 Seinidieniiulef Str. ( 1
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich Irische Seeilscfas
Räucherwaren , Fischkpnserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preis »

Krüger , Hussitenstr . 3�
MxüiSmäm ( Ecke Scherlngstf .
Verkehrslokal der Partei , ReichsbanncV
und Gewerkschafton fö - F W

Carl Lossow
SW 29 , Bergmannstra�e 56

SpesSailieferant

tUr GroBbetriebe

in Puddingpulver , Eispulver
Suppenartikel , Gewürze etc .

_ B. 4. J
Moabiter - Bierhallen

Kirchstraße 13

Fereinszimmer , KL Saal
von 40 —150 Personen

zu Versammlungen und Vergnügungen
empfiehlt Gcpske . Treffpunkt SPP�

Swlnemttnder
Gesellsdiaflsliaiis
Neuer Inhaber , neu renoviert

Säle frell

Hochschul
brauerei

Heinrich Schräder , Amrumerslr Ii
am Vlrchow - Krankenhaus

Telephon ; Moabit 8136, Hansa 3234
• " a � für 30, 50, 100 und 300 Pel -

sonen für Hoch - _ w» » MM» M. ieittni £ ma3
essen und Vereinsbällell « "

Neu ! Heul

Hochschulbier
In Siphons

8 Liter 8,80 AI. [ Q. r . 19'
Lieferung frei Ins Haua

Jeden Donnerstag :

Nilliar - FreiKonzeil

Neomami ' s
i Blerstntten - Pankow
5 Mendelstr . 17. TcL : PanKovp3 ! 07
f Verkciirsljoke ! der Porte ! und des

iteicfaikbasiners [G. F. 205

Costa v Kraus « fB 22
• rDn - Relnlckendorf - Ost

Josla »str « 82 . verlängerte Soldi er Sir
Femruf : Reinickendorf 281

TeHtr . se aedern - Be aiguns - SS .

yereanshaus

„ Vineta "
-- -- - -- -- - VinctaplatE 7 =« =« ■*
Vcrkehrslokal der SPD. und Gewerk¬

schaften G- F 11*

Restaurant Taube
Bruno Mellnau iO - FJ «

Müllerstraße 62 a
VerkehrSIokalderorganisfertenArbei er *
Schaft — Geschäf szimmer des klein -

garten - Betirksverbende * . Wedding " .
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